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Biblische Bilder und Motive begleiten mich ein 
Leben lang. Oft gaben sie mir bei Entschei-
dungen wertvolle Impulse. Ich hatte eine vor-
zügliche Sonntagsschullehrerin, die mir nicht 
nur die wichtigsten biblischen Geschichten 
erzählte, sondern mir, dem kleinen Knirps, 
auch erlaubte, der Mondladung beizuwohnen.
Im Gegensatz zu uns besass sie einen Fernse-
her. Sonst hatte es das Leben mit ihr nicht nur 
gut gemeint; jung an Kinderlähmung  erkrankt, 
ging sie mühsam an Stöcken. Ich begriff mit 
der Unvoreingenommenheit des Kindes, dass 
der Glaube ihr im Leben zur Stütze geworden 
war.

Religionen fordern uns heraus
Der Hauptgrund, sich mit der Religion der 
 Gesellschaft, in der man lebt, auseinanderzu-
setzen, liegt in den Bildern, die sie anbietet. 
Wir dürfen diese Bilder und Motive unseren 
Kindern nicht vorenthalten, und wir müssen 
als Erwachsene eine Ahnung von ihnen ha-
ben. Die Beschäftigung mit Religion lehrt uns 
den Umgang mit Bildern; sie lehrt uns zu ver-
stehen, welche Vorstellungen uns im Leben 
antreiben oder bremsen. Religionen fordern 
uns heraus, einen eigenen Standpunkt zu ent-

wickeln. Das wirkmächtigste Bild der Bibel ist 
jenes von Gott, dem Befreier. Es gehört zum 
Glaubensbekenntnis Israels. Der in Zürich le-
bende und lehrende Rabbiner Michael Bollag 
nennt den Sederabend, der den Auftakt zu 
Pessach bildet, eine «Pädagogik der Freiheit»: 
Die Jüngsten stellen die Fragen. Die Form des 
Seders entstand in Zeiten des Exils, also in 
 Zeiten grosser Unfreiheit. Das bedeutet, dass 
es zuerst darum geht, im Kopf die Freiheit zu 
ergreifen.

Nichtwissen vertieft die Gräben
Diktatoren haben zu allen Zeiten versucht, die 
Erinnerung an dieses Bild zu unterdrücken, 
und jene verfolgt, die es weitergesagt haben. 
Gewaltherrscher fürchten seine mutmachende 
Kraft zu Recht. Es gibt heute eine starke ge-
sellschaftliche Strömung, die meint, wenn 
man nur die Religionen abschaffte, entstünde 
ein ideologiefreier Raum, und alle wären 
glücklich. Der ideologiefreie Raum ist selbst 
eine Ideologie. Es funktioniert nicht. Mit dem 
Nichtwissen steigen die Spannungen, und die 
Gräben vertiefen sich. Bildung schafft Verste-
hen und Verständnis. Und verantwortungs-
voll betriebene Bildung schafft eine Basis für 

 Achtung. So wichtig der interreligiöse Dialog 
ist: Es ist die Schule, die die Grundlagen für 
gegenseitiges Verständnis schaffen muss. Man 
kann die Religionen erklären, ohne die Angst 
zu schüren, Kinder würden missioniert.

Eine Kraft, die Menschen befähigt
Wenn Leute meinen, «Buddha» sei die Bezeich-
nung für eine Statue, die in Wartezimmern 
oder Vorgärten steht, fehlt definitiv etwas im 
Bildungskanon. Wie traurig ist es, wenn ein 
Mensch nie von der Schönheit der Sprache 
des Korans hört, die Grosszügigkeit im Den-
ken der Sikhs nicht kennt; wenn sie nie etwas 
von Gott, dem Befreier vernimmt und keine 
Ahnung hat vom geheimnisvollen Zustand, 
den Christinnen und Christen «Reich Gottes» 
nennen. Was für eine Fehlentwicklung, wenn 
Religion nur im Zusammenhang mit Unaufge-
klärtheit und Gewalt gesehen wird, anstatt als 
Kraft, die Menschen befähigt, über sich selbst 
hinauszuwachsen und der Liebe den Vorzug 
zu geben vor der  Gleichgültigkeit.

Heiner Schubert

Heiner Schubert, der Autor des 
untenstehenden Textes, zeichnet seit 
Jahren mit markantem Strich biblische 
Geschichten. Der 60-jährige Pfarrer 
lebt in der Kommunität Don Camillo in 
Montmirail.

Der Draht nach oben 
Religiöse Bildung ist unverzichtbar. Sie hilft verstehen, 
 welche Bilder und Vorstellungen die Menschen antreiben 
oder bremsen. Das sagt der Theologe Heiner Schubert.
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Özlem, Benjamin, Nadire und Christoph: 
Ihr seid alle stark in eurer Religion 
verwurzelt. Welche Vorbilder oder 
Ereignisse haben euch religiös geprägt? 
Özlem Duvarci: 
Als meine Tochter geboren wurde, kam meine 
Jugendfreundin zu Besuch, und wir hörten im 
Hintergrund alevitische Musik. Plötzlich 
stand meine Freundin auf und begann sich zu 
drehen. Dabei vollführte sie die typischen Ges-
ten, die man beim Semah macht. Dieser Ge-
betstanz ist das wichtigste Ritual der Aleviten. 
Als ich das sah, kamen mir auf einmal die Trä-
nen. Ich wischte sie jedoch schnell weg, weil 
ich mir nicht zugestehen wollte, in diesen Zu-
stand zu geraten, in dem man keine Kontrolle 
mehr über sich selbst hat. Das war meine erste 
mystische Erfahrung. 

Benjamin Baumann: 
Meine christliche Prägung begann in meiner 
Kindheit in Südamerika. Ich wurde in Peru ge-
boren und verbrachte die ersten sechs Lebens-
jahre im Amazonasgebiet. Meine Eltern waren 
dort in einem missionarischen Hilfswerk tätig, 
sie haben mir den Glauben von Anfang an 
praktisch vorgelebt. Wie sie ihre tiefe und ver-
trauensvolle Beziehung zum Vater im Himmel 
gelebt haben und es noch heute tun, hat mich 

sehr geprägt. Ich selbst habe schon in der 
Kindheit den heiligen Geist gespürt, fühlte 
mich von ihm geführt und durfte viele Wunder 
erleben. 

Nadire Mustafi: 
Den ersten Kontakt mit dem Glauben hatte ich 
vor allem durch meine Mutter. Sie betete und 
fastete in einer lockeren Art und Weise, die 
Eindruck hinterliess. Als Achtjährige kam ich 
in einem kleinen Dorf in Niederösterreich an 
und kannte die Sprache nicht. Dass ich fremd 
war, hat man mich teils positiv, teils negativ 
spüren lassen, Letzteres vor allem in der 
Schule. Ich war überfordert damit, dass das 
Religiöse plötzlich so sehr im Vordergrund 
stand. Es kamen bei mir viele Fragen auf. Zu 
Hause bekam ich Antworten, die vertrauens-
bildend waren, mir aber nicht genügten. Als 
ich im Jugendalter war, thematisierte mein 
damaliger Religionslehrer die islamische Reli-
gion. Für mich war es zum ersten Mal, dass ich 
dies im öffentlichen Kontext erlebte. Dabei 
ging für mich eine Welt auf, weil er Antworten 
lieferte, die ich auch nachlesen konnte. So kam 
es, dass ich später islamische Religionspäda-
gogik studierte. Ich lernte auch verschiedene 
Personen kennen, deren Art, den Glauben zu 
leben, mich anzog und interessierte. Es gab in 

Beten, feiern, erzählen
Wie Eltern religiöse Geburtshilfe leisten 

Eine Muslima, ein freikirchlicher Christ, eine Alevitin und 
der christliche Vater einer jüdischen Tochter berichten, wie 
sie ihren Kindern den Glauben weitergeben und was sie 
selbst auf ihrem religiösen Lebensweg entscheidend ge-
prägt hat.

meinem Leben auch spirituelle Erlebnisse, die 
mich tief berührten. 

Christoph Knoch: 
Ich bin in einem Pfarrhaus aufgewachsen. Die 
religiöse Praxis und das Eintauchen in die bi-
blischen Geschichten waren selbstverständ-

Impressum «zVisite» – Die interreligiöse Zeitung
Die interreligiöse Zeitung «zVisite» erscheint einmal im Jahr anläss-
lich der Woche der Religionen. «zVisite» ist eine Gemeinschaftspro-
duktion verschiedener Zeitschriften. 
reformiert – Die evangelisch reformierte Zeitung
Christkatholisch – Zeitschrift der Christkatholischen Kirche
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Nadire Mustafi 
Die Muslima stammt aus Nordmazedo-
nien, ist verheiratet und Mutter zweier 
Jugendlicher. Sie ist Hochschuldozen-
tin für das Fach Ethik, Religionen und 
Gemeinschaft in St. Gallen.
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lich. Während meiner Schulzeit standen Na-
turwissenschaft und Technik aber mehr im 
Vordergrund als die Theologie, für die ich 
mich dann entschied. Das Theologiestudium 
in Tübingen, Jerusalem und Bern hat mich ge-
prägt. Ein wichtiges Vorbild wurde für mich 
der Basler Ökumeniker Lukas Vischer. Er ver-
stand es, die Konfessionen miteinander ins 
Gespräch zu bringen. Lukas Vischer war es, 
der mir zum ersten Mal die Teilnahme an einer 
internationalen interreligiösen Tagung er-
möglichte. Er vermittelte zudem, dass meine 
jüdische Freundin ebenfalls mitkommen 
durfte. Inzwischen sind sie und ich beinahe 
vierzig Jahre verheiratet. 

Wie wurdet ihr von Dritten unterwie-
sen, und welche Rolle spielten Institu-
tionen auf eurem religiösen Bildungs-
weg? 
Mustafi: 
Das Studium stimmte mich positiv gegenüber 
meinen vielen Fragen und Wissenslücken, und 
es motivierte mich, aktiv in der österreichi-
schen Glaubensgemeinschaft der Muslime 
mitzumachen. Zwischen dem, was im Koran, 
der heiligen Schrift des Islam, steht, und dem, 
was ich mit den Mitstudierenden reflektierte, 
sowie dem, was in der Glaubensgemeinschaft 
praktiziert wurde, spürte ich Unterschiede. 
Gleichzeitig erlangte ich die Sicherheit, sagen 
zu können: Nein, das könnten wir doch anders 
machen. Das hat mir den Blick geöffnet für 
unseren Umgang mit institutioneller Religio-
sität. Es folgten Phasen, in denen ich mich 
zurückzog, und solche, in denen ich mich wie-
der mehr einbrachte. Diese Zeit hat meine 
Wahrnehmung von Religion geschärft, weil 
ich klare Vorstellungen hatte, was ich sein will 
und was nicht. 

Duvarci: 
Wir Aleviten haben keine Institutionen wie die 
anderen Religionsgemeinschaften. Da sie sich 
immer vor missionierenden anderen Religionen 
und Grossmächten schützen mussten, haben 
sie sich in schwer zugänglichen Dörfern in den 
Bergen versteckt. Ich finde es wichtig, dass 
Alevitinnen und Aleviten, die ihren Herkunfts-
ort verlassen mussten und nicht mehr in Dorf-
gemeinschaften leben, auch in der Fremde 
einen Ort haben, an dem sie sich sicher fühlen 
und ihre Rituale in der Gemeinschaft pflegen 
können. Deshalb gefällt mir die Idee des Hau-
ses der Religionen in Bern, wo alle ihren Glau-
ben leben können, sehr gut. Mit meinem En-
gagement in dieser Institution habe ich das 
gefunden, was ich seit meiner Jugend gesucht 
habe. Um Französisch zu lernen, schloss ich 
mich als Teenager einer katholischen Jugend-
gruppe und später einer christlichen Studie-
rendengruppe an. Ich blieb jahrelang dort, weil 
es mir gefiel und ich dort Freunde fand. Am 
Anfang habe ich immer gesagt, dass ich nicht 
gläubig bin. Aber dann habe ich gemerkt, dass 
ich es doch bin, allerdings nicht so wie sie. Ich 
fand es schön, dass mir nie gesagt wurde, wie 
ich mir das Göttliche vorzustellen habe, oder 
ich solle dies und jenes glauben und tun. So ist 
es auch im Alevitentum. 

Knoch: 
Ich finde es spannend am Alevitentum, dass es 
keine strukturierte Unterweisung gibt. Im 
Christentum ist es hingegen eine alte Tradi-
tion, Kinder zu unterweisen und mit ihnen 
über Gottesbilder zu sprechen. 

Duvarci: 
Ich habe zu Hause gar nichts mitbekommen. 
Mein Vater war Kommunist und gegen alles 
Religiöse. Doch ich suchte etwas. Ich studierte 
Philosophie, französische Literatur und 
Kunstgeschichte, doch geblieben ist die Reli-
gionswissenschaft. Das bedeutet, dass es mein 
Thema war. Am Ende fand ich also, was ich 
gesucht hatte. 

Baumann: 
Meine Eltern hatten das Ziel, uns Kinder nicht 
nur theoretisch im christlichen Glauben zu 
prägen. In der Freien Evangelischen Ge-
meinde, die meine Eltern später in der Schweiz 
leiteten, war die persönliche Beziehung zu 
Gott das Hauptthema. Es ging darum, dass 
Gott jeden einzelnen befähigt, ein Nachfolger 
von Jesus Christus zu sein. 

Wie gebt ihr euren Glauben an eure 
Kinder weiter? 
Duvarci: 
Mit Vertrauen. Wir Aleviten geben unseren 
Glauben ja sowieso jeden Tag weiter – schlicht 
mit unserem Dasein, und auch in unseren Ri-
tualen, unserer Musik und dem Gebetstanz. 
Dies geschieht nicht aktiv. Wie bei meiner Fa-
milie, ich habe es bereits erwähnt. Die Ge-
meinschaft hat mir den Glauben somit codiert 
vermittelt. Wenn man die Spiritualität sucht, 
findet man sie. Wenn meine Kinder den Glau-
ben brauchen, werden sie sich also schon zu-
rechtfinden. 

Q
ue

lle
: z

V
g

Özlem Duvarci 
Die kurdischstämmige Alevitin ist  
Philosophin und Religionswissen-
schaftlerin. Mit ihrem evangelisch-re-
formierten Mann hat sie zwei schul-
pflichtige Kinder.
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Knoch: 
Das gemeinsame Abendessen am Freitag zu 
Beginn des Schabbats, des jüdischen Ruhetags, 
ist für uns als jüdisch-christliche Familie ein 
wichtiger Fixpunkt in der Woche. Kerzen an-
zünden, Segenssprüche über Wein und Brot 
und gemeinsames Essen gehören dazu. Das 
haben wir unserer Tochter weitergegeben. Für 
mich war klar, dass die jüdische Regel gilt: Kin-
der einer jüdischen Mutter sind jüdisch. So hat 
unsere Tochter den Religionsunterricht der Jü-
dischen Gemeinde Bern besucht und mit zwölf 
Jahren ihre Bat Mizwa, die religiöse Mündig-
keit im Judentum, gefeiert. Der damalige Ber-
ner Rabbiner hat mich so weit wie möglich 
miteinbezogen. Nur einmal fiel es mir schwer, 
Vater einer jüdischen Tochter zu sein: Zu gerne 
hätte ich sie in meiner Konfirmationsklasse un-
terrichtet. Dass sie sich heute in der jüdischen 
Gemeinschaft und im Haus der Religionen en-
gagiert, freut mich. Offensichtlich ist es uns 
gelungen, ihr ein positives Bild von Religion 
und religiöser Praxis weiterzugeben. 

Duvarci:
Meine Kinder haben zwei Systeme, aus denen 
sie auswählen können: das alevitische von 
meiner Seite und das reformiert-christliche 
von der Seite meines Mannes. Das finde ich 
super. Sie können sich holen, was sie brau-
chen, so wie ich es gemacht habe. 

Mustafi: 
Ich merke bei meinen Kindern wie auch mei-
nen jungen Studierenden, dass sie mit der 
Vielfalt überfordert sind. Darum halte ich jeg-
liche Form von religiöser Bildung für grund-
sätzlich wichtig. Nicht, damit aus den jungen 
Menschen praktizierende Gläubige werden, 
sondern, dass sie neben wissenschaftlichen 
und anderen Konzepten auch dieses Konzept 
der Welterklärung kennen. Als meine Kinder 
noch klein waren, habe ich versucht, ihr Wis-

sen aufzubauen, indem ich etwa gesagt habe: 
«Wir beten fünfmal.» Wenn Fragen kamen, 
warum wir das tun, habe ich diese beantwor-
tet. Als die Kinder älter wurden, fingen sie an 
zu hinterfragen. Ich habe Momente der Ab-
grenzung zur Glaubenspraxis gespürt, aber 
irgendwann gab es auch eine Phase, wo ich für 
meine Tochter zu liberal war. Doch dann ru-
derte sie wieder zurück und sagte, eigentlich 
gehe es nicht darum, dass die Mama es so sagt, 
sondern darum, dass der Mensch mit seinem 
freien Willen und seiner Verantwortung bei 
Gott im Mittelpunkt des Geschehens steht.

Baumann: 
Das Ziel von mir und meiner Frau ist es, au-
thentisch vorzuleben. Ich möchte meinen 
Kindern keine Distanz zum Vater im Himmel 
lehren, sondern, dass er immer für sie da ist, 
wenn er einen Platz in ihrem Herzen be-
kommt. Du betest nicht drei Kilometer nach 
oben. Stelle dir stattdessen vor, dass dein Vater 
im Himmel mit dir unterwegs ist. Gehe mit 
ihm wie mit einem Freund um, spüre ihn und 
gehe in diese nahe Beziehung. Wenn ich etwa 
mal nicht weiterweiss und mich nicht ent-
scheiden kann, dann nehme ich die Kinder zu 
mir und sage ihnen, in welcher Situation ich 
stehe, und frage: Was können wir tun? Und 
dann bitte ich vor ihnen Gott um seine Weis-
heit. Die Erfahrung, wie er mir dann neue 
Sichtweisen aufzeigt und mich mit liebenden 
Augen auf eine Situation oder Person blicken 
lässt, möchte ich meinen Kindern mitgeben. 

Knoch: 
Und wie geht ihr damit um, dass ihr alle über-
zeugt seid, dass Religion etwas Hilfreiches ist, 
die Gesellschaft aber oft sagt, dass es das nicht 
braucht? 

Baumann: 
Der Glaube gibt eine innere Stärke und Halt. 
Mir gibt der Glaube an Jesus Christus eine 
neue Identität, die unabhängig ist von meiner 
Leistung und sich auch nicht über die Aner-
kennung von aussen definiert. Ich denke, dies 
lässt mich von innen heraus leuchten. Ich 
möchte meine Werte authentisch vorleben 
und gleichzeitig offen sein für meine Mitmen-
schen. Jeder hat den freien Willen, das aufzu-
nehmen oder nicht.

Mustafi: 
Das sehe ich auch so. Bei alledem ist es nicht 
mein Wunsch, dass die Leute gläubiger wer-
den, sondern, dass sie Religionen überhaupt 
zulassen. Gegenwärtig wird alles, was mit Re-
ligionen zu tun hat, als rückwärtsgewandt 
wahrgenommen, fast so, als wären religiöse 
Menschen nicht ganz dicht. Begründet wird 
das damit, dass die Welt fortschrittlich sei, 
man alles hinterfragen und Vielfalt zulassen 
müsse. Warum dann aber nicht auch die Reli-

gionen zulassen? Oder etwa mich als deutlich 
sichtbare Muslima mit all meinen Identitäts-
aspekten, zu denen eben auch das Religiöse 
gehört?

Duvarci: 
Für mich hat religiöse Überzeugung mit dem 
Menschenbild zu tun. Für mich ist der Mensch 
grundsätzlich gut, darum kann ich darauf ver-
trauen, dass er seine Spiritualität findet, wenn 
er sie braucht. Wenn es nicht so wäre und ich 
ihm quasi «von oben herab» beibringen 
müsste, was gut für ihn ist, würde es falsch 
laufen. Ich finde, wir sollten den anderen 
nichts sagen, es handelt sich schliesslich um 
unsere eigenen Vorstellungen. Wer sind wir 
eigentlich, dass wir den anderen sagen sollten, 
was sie zu tun haben?

Knoch: 
Mich beschäftigt noch ein Gedanke: Meine 
Tochter ist auf dem religiösen Gebiet sehr en-
gagiert. Aber was würde ich tun, wenn sie sa-
gen würde, Religion sei ihr egal? Ich weiss es 
nicht. 

Duvarci:
Als meine erste Tochter eineinhalb Jahre alt 
war, ging sie rückwärts die Rutschbahn hoch, 
und ich stand schwanger daneben. Da habe ich 
verstanden, dass man sich für die Kinder ext-
rem viel Mühe machen kann, aber gleichzeitig 
gehen sie ihren eigenen Weg. Man muss ein-
fach vertrauen. Mir ist es wichtig, dass meine 
Kinder ein gutes Menschenbild haben und 
sich selber ebenfalls lieben, denn das tun sie 
durch den anderen Menschen und die Natur, 
die sie umgibt. Wenn sie das spüren – darin 
liegt ja das Religiöse –, dann brauche ich mir 
keine Sorgen zu machen. 

Das Interview führte Isabelle Berger 
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Benjamin Baumann 
Der freikirchliche Christ ist verheiratet 
und Vater zweier Kinder im Vorschul-
alter. Der gelernte Elektroinstallateur 
ist als Coach für Persönlichkeitsent-
wicklung und Hausmann tätig.

Christoph Knoch 
Der reformierte Pfarrer im Ruhestand 
ist Vizepräsident der Interreligiösen 
Arbeitsgemeinschaft in der Schweiz 
«Iras Cotis». Mit seiner jüdischen Frau 
hat er eine erwachsene Tochter.
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«Ich bin in einer christkatholischen Familie 
aufgewachsen. Dadurch fühle ich mich mit 
diesem Glauben verbunden. Aus mir wurde 
zwar kein gläubiger Christ, ich bin aber nie 
ausgetreten, weil die Kirchen in unserer Zeit 
eine Aufgabe haben: als Gegengewicht zur 
temporeichen Oberflächlichkeit, als Ort der 
Besinnung und auch als Helferinnen der Bach-
Kantate ‹Die Elenden sollen essen›.
Mein Vater ging mit einer gewissen Selbstver-
ständlichkeit in die Kirche. Das diente mir als 
Vorbild. Als Erwachsener fragte ich ihn einmal, 
ob er eigentlich an ein ewiges Leben glaube. 
Ebenso selbstverständlich sagte er nein. Aber 
er war Kirchgemeindepräsident.
In unserer ehemaligen Primarschulklasse gab 
es nebst mir nur noch einen weiteren Christ-
katholiken. In der vierten Klasse durften wir 
zwei die Schule etwas früher verlassen, weil 
wir zusammen auf die andere Aareseite in den 
Religionsunterricht mussten, der damals Chris-
tenlehre hiess. Das gab uns das Gefühl, etwas 
Besonderes zu sein – der Charme einer Min-
derheitenkirche …
Im Religionsunterricht lernte ich, dass Jesus 
Christus für uns gestorben sei. Das Alte Testa-
ment beeindruckte mich allerdings fast mehr 
als das neue, weil es in stärkerem Mass Ge-
schichten erzählt. In der Kirche war ich eine 

Weile lang Messdiener. Von der Sakristei aus 
sah ich auf die Hinterseite des Altars. Vorne 
war dieser ein geheimnisvolles Heiligtum Got-
tes, mit Brokatdecken, silbernen Kerzenstän-
dern und einem golden glänzenden Taberna-
kel. Die Hinterseite aber war ganz normal 
verputzt, und davor stand ein Kübel mit einer 
Fegbürste. 
Dieses Bild ist wohl mit ein Grund für meine 
Skepsis allem gegenüber, was würdevoll und 
respektgebietend daherkommt. Seither ver-
mute ich dahinter stets eine bedeutend weni-
ger edle Rückseite.»

Aufgezeichnet von Anouk Hiedl

Ezra Osherovich legt den Gebetsschal um die 
Schultern, holt feierlich die Thora-Rolle – die 
jüdische heilige Schrift – aus dem kostbaren 
Schrein mit samtenen Vorhängen, schreitet 
damit im Kreis. Der 13-Jährige übt für seine 
Bar-Mizvah-Feier. Das ist der Tag, an dem 
 jüdische Kinder im religiösen Sinn erwachsen 
werden. Dann wird Ezra zum ersten Mal vor 
der versammelten Gemeinde der Schabat-Feier 
vorstehen und aus der Thora vorlesen. Vor-
lesen heisst: die hebräischen Schriftzeichen 
entziffern und den Text in Ivrit, der hebräi-
schen Sprache, nach allen Regeln der Kunst 
vorsingen. Das braucht Übung und einige 

Entschleunigen und heilen
Der Schriftsteller Franz Hohler und der Schüler Ezra Oshe-
rovich erzählen von ihrer Beziehung zur Religion.

Jahre  Unterricht. «Die hebräischen Buchsta-
ben lernen wir von klein auf im jüdischen Re-
ligionsunterricht», erzählt Ezra. «Aber zuerst 
ist man sehr auf das Lesen konzentriert und 
weniger auf das Verständnis.» Während es für 
die Melodie in gedruckten hebräischen Bibeln 
eine Art Notation gibt, muss man sie in der 
Thora-Rolle aufgrund der Worte und Buch-
staben selber singen können, was zusätzliche 
Übung bedeutet. Es gibt im Judentum viele 
rituelle Gebete, Gebräuche und Regeln. Ezra 
findet es «spannend, das alles kennenzuler-
nen». Denn seine Familie ist nicht orthodox, 
daher kennt er das alles noch gar nicht. «Wir 
feiern die Feste, das ist alles.» 
«Die Thora-Rolle ist schwer», sagt Ezra, wäh-
rend er sie hochhält. Sein Lehrer Dan Dunkel-
blum bereitet die Kinder geduldig und liebe-
voll auf ihren grossen Tag vor. Dieses Jahr 
sind es zwei Buben – nebst Ezra auch noch Jo-
nathan. «Aber Mädchen feiern bei uns in der 
liberalen jüdischen Gemeinde genau gleich 
wie die Buben», betont Dunkelblum. «Bei den 
Mädchen heisst es Bat Mizvah.» Bar oder Bat 
Mizvah heisst übersetzt «Sohn» beziehungs-
weise «Tochter des Gebotes». Als es in der 
Schule kürzlich um verschiedene Religionen 
gegangen sei, habe er die Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten zwischen der jüdischen und 
der christlichen Religion gut erklären können, 
sagt Ezra. Um die Kinder vorzubereiten, lässt 
Dan Dunkelblum sie auch schon vor der Feier 
die heilige Schrift anfassen, rituell vorzeigen 
und aufs Lesepult legen. «Ich selber durfte 
vor meiner Bar Mizvah die Rolle nie berühren. 
Aber ich finde es schön, wenn die Kinder das 
kurz vorher ein-, zweimal üben können. Das 
lindert die Aufregung sehr», meint er.
Ezra wird nicht nur seinen Thora-Text vorle-
sen. «Ich muss auch eine Rede halten, erklä-
ren, wie ich den Text interpretiere, und mein 
Projekt vorstellen.» Zum Text wird er sich 
noch Gedanken machen. Doch das Projekt 
läuft. «Wir nennen das ‹tikkun olam›, das 
heisst‚ ‹die Welt heilen›.» Denn zum religiösen 
Erwachsenwerden gehöre auch, Verantwor-
tung für die Welt zu übernehmen. Ezra unter-
stützt mit seinem Projekt «World Central Kit-
chen». Er hat eigens eine Website erstellt, wo 
er das Projekt vorstellt und einen Link angibt, 
über den man spenden kann. «Diese Organi-
sation verteilt Essen in Kriegsgebieten, aktu-
ell in der  Ukraine und in Gaza, für die Men-
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Franz Hohler (81), Schriftsteller, Kabarettist und Liedermacher, erinnert sich.
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schen, die am Verhungern sind. Sie schauen 
auch, dass es gut verteilt wird», erklärt Ezra 
mit grossem Ernst. Ezra hat selber entschie-
den, die Bar Mitzvah zu machen. «Meine El-
tern sagten: ‹Es ist besser, wenn du es machst, 
aber du musst nicht.›» Ezra ist sich bewusst: 
«Es ist eine Tradition, die schon vor tausend 
Jahren so durchgeführt wurde.»
Das möchte er weiterführen. Bei Freunden hat 
er schon erlebt, dass sie nach der Bar Mizvah 
in der Synagoge zu Hause ein «Riesenfest» ge-
feiert haben. «Ich möchte das kleiner und ru-
higer feiern. Für mich ist das anschliessende 
Fest weniger wichtig. Ich habe ja keinen No-
belpreis gewonnen.» In der Synagoge vor die 
versammelte Gemeinde hinstehen und mutig 
den alten Text vortragen, die Verbindung zum 
eigenen Leben aufzeigen, und mit seinem Pro-
jekt «die Welt heilen», das ist ihm wichtig.

Beatrix Ledergerber-Baumer

Kolumne

Anklopfen
«Die Ernte ist gross, aber es gibt nur wenig 
Arbeiter. Bittet also den Herrn der Ernte, Arbei-
ter für seine Ernte auszusenden», (Mt 9,37f) gilt 
noch heute.

Gegen Ende ihrer Ausbildung ist mir ein vorberei-
tendes Gespräch mit jenen anvertraut, die in die 
Berufseinführung unseres Bistums eintreten. 
Zurzeit 13 Personen, unterschiedlich in Herkunft 
und Hintergrund. Ein gehörter, erahnter, verspür-
ter Ruf verbindet sie miteinander. Der Ausbil-
dungsweg hilft, darauf Antworten zu suchen und 
zu finden. Eine Antwort ist die Bereitschaft zur 
Sendung in einen kirchlichen Dienst.

Diese Begegnungen erfüllen mich mit Freude und 
Dankbarkeit. Da sind Menschen, die in den Dienst 
Jesu und der Gemeinschaft in unserer Kirche 
treten möchten. Von allein kommt das nicht. Gute 
Erfahrungen in unserer Kirchengemeinschaft, ein 
motivierend-unterstützendes Umfeld und ganz 
bestimmt auch das Gebet – im Sinne der obigen 
Aufforderung Jesu aber auch des Begleitens – 
sind dabei wichtig und wertvoll.

Liebe Leserin, lieber Leser, ich lade Sie ein, in Ihr 
Umfeld zu schauen. Vielleicht entdecken Sie 
Mitmenschen, die für einen Dienst in der Kirche 
offen sind. Der Herr der Ernte braucht nämlich 
auch Mitarbeitende schon fürs Anklopfen – viel-
leicht bei irgendwem gerade Sie. Oder – er 
spricht durch diese Zeilen Sie selber direkt an. 
Hören Sie bitte gut hin.

Josef Stübi
Weihbischof im Bistum Basel 

Bildquelle: Flavia Müller

Ezra Osherovich mit der Thora-Schriftrolle.
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Wieso haben Sie einen Film übers 
Sterben gemacht?
Erich Langjahr: Vor 15 Jahren haben wir den 
Film «Geburt» realisiert. Damals haben wir 
uns gesagt, wenn wir jemals jemanden finden, 
den wir beim Sterben so begleiten können wie 
die gebärenden Frauen und die Hebammen, 
dann würden wir das gerne machen. Mit Mi-
chèle Bowley haben wir diese Person  gefunden.

Welche Parallelen gibt es bei den Filmen 
über das Gebären und das Sterben?
Silvia Haselbeck: Bei der Geburt wie beim 
Sterben wissen wir nicht, was auf uns zu 
kommt. Wir können es weder voraussehen, 
noch planen. Gewiss ist aber, dass das Ereignis 
auf uns zukommt. Für mich ist die deutlichste 
Parallele, dass wir uns in diese Situationen 
schicken müssen.
Erich Langjahr: Weitere Parallelen waren die 
Intimität und Nähe im Film. Diese nahen und 
intimen Situationen sind Gratwanderungen. 

Ich erinnere mich an einen Mann, der nach 
dem Film «Geburt» zu mir gekommen ist und 
sich bedankt hat, dass er endlich bei einer 
Geburt habe dabei sein können. Es gab aber 
auch Zuschauende, denen diese Intimität zu 
viel war.
Silvia Haselbeck: Eine weitere Parallele war 
die Offenheit des Prozesses. Unsere Protago-
nistinnen hatten immer die Möglichkeit, die 
Dreharbeiten zu unterbrechen oder  abzusagen. 

Michèle Bowley hatte sehr klare 
Vorstellungen, wie sich alles abspielen 
sollte. War das schwierig für Sie als 
Filmemachende?
Erich Langjahr: Wir nehmen uns vor dem 
Dreh nicht viel vor. Hätten wir einen Plan, 
würde das die Dreharbeiten auf eine falsche 
Art beeinflussen. Während des Drehs erleben 
wir mit, und erst danach nehmen wir uns viel 
Zeit, um über die Aufnahmen nachzudenken.

Ihr Sterben weckt  
Lust aufs Leben
«Die Tabubrecherin» der Schweizer Filmemachenden Silvia 
Haselbeck und Erich Langjahr ist ein Film über das Sterben 
der Gesundheitspsychologin Michèle Bowley. Und eine Ein-
ladung zum Leben.

Silvia Haselbeck: Wir wollten mit Michèle 
Bowley zusammen erleben, wie sie mit dem 
Sterben und ihrem nahen Tod umgeht.
Erich Langjahr: Die meisten Menschen, ich 
eingeschlossen, haben die Tendenz, Sterben 
und Tod zu verdrängen. Bis zum Schluss habe 
ich mir nicht vorstellen können, dass Michèle 
Bowley bald nicht mehr leben wird. Mir den 
Tod, vor allem den eigenen, vorzustellen, ist 
für mich sehr schwierig. 

Inwiefern hat der Film Ihr Verhältnis 
zum Sterben beeinflusst?
Silvia Haselbeck: Ich bin ausgebildete Fach-
frau Gesundheit. Ich habe einige Menschen 
nahe am Tod begleitet. Michèle Bowley ist für 
mich in ihrem Sterben eine Mutmacherin für 
die Lebenden, für das, was jetzt ist. Ich bewun-
dere Michèle Bowley dafür, wie ruhig und ent-
spannt sie sterben konnte.
Erich Langjahr: Es gibt keinen Film, den wir 
gemacht haben, den ich mir so oft angesehen 

Bei einem Fotoshooting der Krebsliga zeigt 
Michèle Bowley verschiedene Bindetechniken 
für ein Kopftuch.
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habe, wie «Die Tabubrecherin». Ich werde ihn 
immer wieder anschauen, weil er Kraft hat. 
Diese besteht darin, dass Michèle Bowley den 
Schrecken des Todes in ein Abenteuer verwan-
delt. Für mich persönlich ist eine der Erkennt-
nisse des Filmes: «Wenn Michèle das geschafft 
hat, dann schaffe ich das auch.»

Michèle Bowley freut sich auf das 
Abenteuer Sterben und ist enttäuscht, 
als plötzlich die Hirnmetastasen ver-
schwunden sind und sich der Sterbe-
prozess in die Länge zieht. Ist diese 
Reaktion nicht befremdend?
Silvia Haselbeck: Ich kann sehr gut nachvoll-
ziehen, dass es schwierig ist, sich neu auf das 
Leben einzustellen, wenn vorher die Prognose 
lautete «Tod in drei bis fünf Monaten». Mi-
chèle Bowley hat sich in dieser Zeit darauf 
konzentriert, alles Wichtige zu klären und zu 
erledigen. Sie hat sich verabschiedet, die Buch-
haltung in Ordnung gebracht, die Abdan-
kungsfeier organisiert und vieles mehr. Und 
dann geht das Leben doch weiter. Das war ein 
schwieriger Moment für sie.

Mir scheinen Sterben und Tod Themen 
zu sein, die öffentlich viel diskutiert 
werden. Bricht Michèle Bowley wirklich 
ein Tabu? 
Erich Langjahr: Die meisten Menschen wis-
sen nicht, wo sie einmal kremiert werden. Das 
will man nicht wissen, muss man auch nicht. 
Aber Michèle Bowley wollte wissen, wie ein 
Krematorium funktioniert. Darum besuchte 
sie am Anfang des Filmes das Krematorium 
Hörnli in Basel, wo sie später kremiert wurde. 
Wann haben Sie das letzte Mal einen toten 
Menschen gesehen? Es gibt eine Verdrängung 
des Todes in der Gesellschaft. Michèle Bowley 

war Gesundheitspsychologin und hat das Öf-
fentlichmachen ihres Todes als soziales Enga-
gement betrachtet.

Wofür genau hat sie sich engagiert?
Silvia Haselbeck: Letztlich geht es Michèle 
Bowley vielmehr um das Leben als um den 
Tod. Ihre Botschaft lautet: «Lebe Deins – 
jetzt!» So lautet der Untertitel ihres Buches 
«Volle Pulle Leben», das sie nach dem Schwin-
den der Hirnmetastasten geschrieben hat.

Gab es für Sie als Filmemachende Tabus 
beim Drehen? Momente, in denen Sie 
die Kamera und den Ton weggelegt 
haben?
Silvia Haselbeck: Als ich Michèle Bowley auf 
dem Sterbebett gesehen habe, habe ich tat-
sächlich vergessen den Ton aufzunehmen, 
darum bin ich auf dem Bild. Es war mir wich-
tig, bei ihr zu sein, sie zu spüren.
Erich Langjahr: Hinter der Kamera habe ich 
das Privileg, dass ich der erste Zuschauer des 
Geschehens bin. Meine Kamera zeigt nicht, 
ich schaue mit ihr und erlebe durch den Sucher 
der Kamera, was geschieht. Das Reflektieren 
und Denken über die Bedeutung des gedrehten 
Materials passiert dann bei der Montage des 
Films. Es war der ausdrückliche Wunsch von 
Michèle Bowley, dass wir sie bis zum letzten 
Atemzug und darüber hinaus filmen, genau so 
hatte sie es formuliert.

Wie ist Michèle Bowley damit umgegan-
gen, dass sie den Film selbst nie würde 
sehen können?
Silvia Haselbeck: Sie hat den grössten Teil des 
Filmes gesehen und war überzeugt, dass wir 
den Film in ihrem Sinne fertigstellen werden.

Eva Meienberg

Michèle Bowley findet Halt bei ihren  Freunden.
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Die Tabubrecherin

Michèle Bowley hat Krebs und muss 
bald sterben. Als Gesundheitspsycho-
login macht sie ihre letzte Wegstrecke 
öffentlich. Die Filmemachenden Silvia 
Haselbeck und Erich Langjahr helfen 

ihr dabei. Michèle Bowley plant ihr 
Sterben und will wissen, was mit ihr 

nach ihrem Tod passiert. Wir begleiten 
sie ins Krematorium, ins Spital, zur 

Meditation. Sind dabei, wenn sie sich 
mit einem Freund versöhnt und wenn 
sie ihre Finanzen regelt. Wir freuen 

uns mit ihr, wenn plötzlich die Hirn-
metastasen verschwunden sind, und 
erschrecken, als der Krebs mit tödli-
cher Kraft zurückkommt. Trotz der 

emotionalen Achterbahn bleibt 
Michèle Bowley zuversichtlich, weil sie 
glaubt, dass sie mit ihrem Tod in einem 
Licht aufgehen wird. Als Zuschauende 
wird einem die letzte Stunde unheim-

lich bewusst, aber Michèle Bowley 
schenkt mit ihrer Art Zuversicht, dass 
auch die letzte Reise zu meistern ist. 

Der Film läuft seit dem 24. Oktober im 
Kino.

Eva Meienberg 
Bildquelle: Langjahr-film.ch

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 2. November – 15. November 2024, Nr. 23/2024

Dokumentarfilm zu Sterben und Tod

9



Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Sa 2.11. Tutti i Defunti, ore 9.30: 
Zofingen. Sospesa S. Messa Aarburg. 
Ore 19.30: Aarau animata dalla Corale. 
Do 3.11. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Ve 8.11. ore 18: Aarau. Do 10.11. 
ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: Aarau. 
Ore 17.30: Menziken. Ve 15.11. ore 18: 
Aarau. Sa 16.11. ore 17.30: Suhr. Attività: 
Ogni lunedì ore 15: Rosario; Strengel-
bach. Sa 2.11. ore 17: Rosario; Gränichen. 
Ve 8.11.ore 19: Gr. Giovanissimi 
(Missione). Me 13.11. ore 18: Rosario; 
Aarau. 

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 692 89 27  
(defunti, unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 
Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30
Me, Gio 9–12

Sante Messe 
Ve 1.11. Tutti i Santi – Solennità ore 20: 
Bad Zurzach, S. Verena. Sa 2.11. Comme-
morazione dei defunti , ore 17.30: 
Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: Klein-
döttingen, Antoniuskirche. Do 3.11. 
ore 9: Bad Zurzach, S. Verena. Ore 11: 
Wettingen, S. Antonio. Ore 18: Neuen-
hof, S. Giuseppe. Sa 9.11. ore 17.30: 

Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: Klein-
döttingen, Antoniuskirche. Do 10.11. 
ore 11: Wettingen, S. Antonio. Ore 18: 
Spreitenbach, Ss. Cosma e Damiano. 
Recita del Santo Rosario: Me.13.11. 
ore 15: presso la grotta di Leuggern. 
Attività caritative Festa della Comu-
nità: Sa. 16.11. ore 19.30: S. Messa 
Antoniuskirche. Segue momento 
conviviale nel salone parrocchiale. 
Il ricavato sarà devoluto per «Rifugio 
Agar Roma» e «Progetto Sant’Oscar 
Romero Brasile».
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.ch 
– Aktuelle Ausgabe – pag.10: informa-
zioni celebrazioni in lingua italiana. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch

Desde 1961 al servicio de la comunidad. 

Adoración al Santísimo 
Cada segundo jueves de mes, 19h en 
Baden y cada segundo domingo de mes 
en Kölliken, después de la misa. 

Catequesis 
En la parroquia de Kölliken, para 
Primera Comunión y Confirmación. 
Inscripciones continuas. Requisitos en 
la web. 

Cursillos 
De boda o para padrinos. Requisitos en 
la web. 

Misas 
Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por 
favor consultar la Web para sus horarios. 

Las parroquias 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirch-
platz 11, Baden e Iglesia Mutter Gottes, 
Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario 
En Baden después de la misa y en 
Kölliken antes de ella. 

Servicio de atención social en las 
regiones Aarau, Baden Brugg y 
Windisch, contactos en la web.

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini
So 3.11. Wünnewil: 10:00, Aarau: 13:30. 
So 10.11. Aarau: 13:30, Laufen: 18:00. 
Sa 16.11. Carouge: 19:30. So 17.11. 
Wohlen: 13:30, Derendingen: 18:00. 
So 24.11. Aarau und Zollikofen.
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Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau
Subota, 2.11. Krstenje, 11:00: Wettingen. 
Krunica i Misa – Dusni Dan, 18:00: Bad 
Zurzach. Nedjelja, 3.11. Misa, 09:30: 
Buchs, 12:30: Wettingen, 16:00: 
Zofingen. Cetvrtak, 7.11. Krunica, Misa 
i Klanjanje, 19:30: Wettingen. Subota, 
9.11. Krstenja, 11:00: Leuggern. Nedjelja, 
10.11. Misa, 09:30: Buchs, 12:30: Wettin-
gen, 16:00: Menziken. Cetvrtak, 14.11. 
Krunica i Misa, 19:30: Wettingen. 
Petak, 15.11. Krunica, 19:30: Oberentfel-
den.

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-Kath. Kirche im Aargau
Sekretariat
Concetta Gamper-Marsolo
Feerstrasse 8
5001 Aarau
Telefon +41 56 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat
Letizia Witton
5463 Wislikofen
Telefon +41 56 201 40 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

Am 1. November feiert die Kirche Allerheiligen. Es ist der Gedenktag aller bekannten und 
 unbekannten Heiligen und wird in der Kirche als Hochfest gefeiert. Am Tag nach Allerheiligen, 
am 2. November, begeht die katholische Kirche den Totengedenktag, das Fest Allerseelen. 
Durch Gebet und Fürbitte wird der Verstorbenen gedacht.
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Pastoralraum Oberes Fricktal

Seelsorgeeinheit Frick 
Gipf-Oberfrick Oeschgen
Seelsorgende

Pastoralraumleiter
Martin Linzmeier | ML 
062 871 11 26 
martin.linzmeier@kath-gipf-oberfrick.ch 
 
www.kath-oberesfricktal.ch

Pfarreiseelsorger / Frick
Dr. Ulrich Feger | UF 
062 871 12 67 
ulrich.feger@kath-frick.ch

Pfarreiseelsorgerin / Oeschgen
Christina Keßler | CK 
062 871 11 42 
christina.kessler@kath-oeschgen.ch

Pfarreiseelsorgerin
Elisabeth Lindner | EL 
079 897 82 56 
elisabeth.lindner@kath-oeschgen.ch

Leitender Priester
Leo Stocker | LS 
079 798 28 47 
leo.stocker@kath-frick.ch

Frick – St. Peter und Paul

Sekretariat
Sandra Wehrli 
Rampart 1, 5070 Frick 
Mo–Fr 8.30–11.00 Uhr 
062 871 12 67 
pfarramt@kath-frick.ch

Kirchgemeinde- 
versammlung 2024

Zur Kirchgemeindeversammlung am Mitt-
woch, 27. November 2024, im Pfarreiheim in 
Gipf-Oberfrick, 20.00 Uhr, sind Sie herzlich 
eingeladen. 
TRAKTANDEN
1. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung 
vom Mittwoch, 22. November 2023 im Ram-
part in Frick
2. Passation der Rechnung 2023
3. Neue Stelle: Leitung Katechese im Pastoral-
raum Oberes Fricktal (10 bis max. 20%)

4. Budget 2025
5. Verschiedenes und Umfrage
Die Rechnung 2023 sowie das Protokoll der 
letzten KGV können im Pfarrhaus Frick vom 
12. - 27. Nov. 2024, jeweils, 8.30 – 11.30 h ein-
gesehen werden. 
Weitere Termine sind nur nach vorgängiger 
Vereinbarung möglich. Tel. 062 871 11 78, E-
Mail: kirchengutsverwaltung@kath-frick.ch.
In der Broschüre ist der Rechnungsteil nur 
noch reduziert abgedruckt. Die vollständige 
Rechnung und das Budget können auf der 
Homepage unter https://www.kath-oberes-
fricktal.ch/ueber-uns/kirchenpflege/frick he-
runtergeladen oder bestellt werden, Tel. 062 
871 11 78, E-Mail: sekretariat.kirchgemeinde@
kath-frick.ch
Wir freuen uns auf möglichst viele Versamm-
lungs-BesucherInnen. 
Röm.-Kath. Kirchenpflege Frick/Gipf-Ober-
frick

Konzert Akkordeon- 
Orchester Frick

Die Spieler und Spielerinnen des AOF laden 
ganz herzlich ein zum Konzert in der Kirche 
am Sonntag, 3. November um 17.00 Uhr. Sie 
freuen sich auf ein grosses Publikum.

Stricknachmittag

Der nächste Stricknachmittag im alten Pfarr-
saal findet am Montag, 4. November von 14.00 
bis 17.00 Uhr statt. 

Krabbelgruppe Rampalino

Die Krabbelgruppe trifft sich am Dienstag, 5. 
November von 15.00 bis 16.30 Uhr im Ram-
partsaal. 

Pastoralraum 
Oberes Fricktal

Pastoralraum Oberes Fricktal

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 2. November – 15. November 2024, Nr. 23/2024
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Jasstreff für Frauen

Der nächste Jassnachmittag für Frauen findet 
am Donnerstag, 7. November von 14.00 bis 
17.00 Uhr im alten Pfarrsaal statt. Ein An-
meldung ist nicht erforderlich.

Papiersammlung Jubla

Die Jubla Frick führt am Samstag, 9. Novem-
ber in Frick die nächste Papiersammlung 
durch. Bitte stellen Sie das Altpapier und den 
Karton getrennt in kleinen Bündeln bis spä-
testens 8.00 Uhr bereit. Herzlichen Dank.

Tauferinnerung und  
Martinitisch

Am Sonntag, 10. November um 10.45 Uhr fei-
ern wir im Gottesdienst, zusammen mit den 
Erstkommunionkindern von 2025, die Tauf-
erinnerung. Anschliessend an den Gottes-

dienst sind alle zum Martinitisch im Rampart-
saal willkommen. Der Martinitisch wird vom 
Kath. Frauenbund (Kuchenbuffet), gemeinsam 
mit der Missionsgruppe el mundo durchge-
führt. Der Erlös kommt den Projekten von el 
mundo und Kath. Frauenbund zugute. Über 
Kuchen- und Tortenspenden für das Kuchen-
buffet freuen wir uns.

Lebensmittel für in Not 
geratene Mitmenschen

Während den Wintermonaten lanciert erneut 
der Katholische Frauenbund von November 
2024 bis Februar 2025 ein Spendenprojekt in 
der Kath. Kirche Frick. Es soll Menschen mit 
bescheidenen finanziellen Mitteln Gelegenheit 
geben, sich auf unbürokratischem Wege Le-
bensmittel oder Produkte des täglichen Be-
darfs zu holen. Das Projekt funktioniert auf 
dem Bringen-Holen-Prinzip. Wir würden uns 
freuen, wenn sich möglichst viele an der Spen-
denaktion beteiligen. Geeignete, haltbare Le-
bensmittel, aber auch Produkte des täglichen 
Bedarfs sind sehr willkommen. In einer Zeit, 
wo Kosten für Miete, Krankenkassen und den 
täglichen Bedarf steigen, kann mit diesem 
Projekt bewusst geholfen werden. Nähere 
Infos unter frauenbund@kath-frick.ch
Herzlichen Dank für Ihre solidarische Spende

Gipf-Oberfrick – St. Wendelin

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Gemeindenplatz 2 
5073 Gipf-Oberfrick 
Di–Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 11 26 
pfarramt@kath-gipf-oberfrick.ch

Totengedenkfeier  
um 14.00 Uhr

Die Totengedenkfeier wird vom Wendelin-
Chor mitgestaltet. Wir gedenken unserer Ver-
storbenen seit November 2023. Für sie werden 
wir in diesem Gottesdienst ein Licht anzünden.
 
Klara Brogli
Helen Zehnder-Haefeli
Luciana Bischofsberger-Malanchini
Maria Schmid-Ravasio
Gisela Schmid-Benz
Franz Schmid-Rickenbach
Hansueli Hählen-Müller

Franz Schmid-Herzog
Gabriele Schafroth-Simon
Max Stössel
Maria Schaufelberger-Schenk
Raphael Kilchherr
Kurt Reimann-Huber
Roberto Bassini-Pythoud
Theresia Küpfer-Gertiser
Margrit Pocsai-Hasler
Thomas Müller-Hohler
Josef Ducrey-Zumsteg

Samichlaus 2024

Die Samichlausbesuche sind dieses Jahr am 
Donnerstag, 5. Dezember und Freitag, 6. De-
zember ab 17.30 Uhr vorgesehen.
Nähere Angaben und Anmeldeformulare fin-
den Sie unter www.kath-oberesfricktal.ch, im 
Schriftenstand in der Kirche, sowie in diversen 
Geschäften im Dorf. Anmeldungen bitte bis 
zum 27. November in den Briefkasten des 
Pfarrhauses.

Krippenfeier

Am 24. Dezember um 17.00 Uhr wird wieder 
ein Krippenspiel aufgeführt.
Dafür werden MitspielerInnen gesucht.
Proben: Samstag, 7. / 14. / 21. Dezember sowie 
Montag 23. Dezember jeweils von 9.00 - 10.00 
Uhr.
Info und Anmeldung unter Tel. 062 871 11 26 
oder martin.linzmeier@kath-gipf-oberfrick.
ch.
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Oeschgen – St. Kosmas und Damian

Sekretariat
Judith Hermes-Boutellier 
Mitteldorfstrasse 86, 5072 Oeschgen 
Freitag 8.30–11.30 Uhr 
062 871 11 42 
pfarramt@kath-oeschgen.ch

Ein Wort zur Weltsynode

Wenn dieser Lichtblick erscheint, wird der 
von Papst Franziskus angestossene synoda-
le Prozess Geschichte sein. Hohe Wellen hat 
das Thema «Diakoninnenweihe» geworfen.

Ich persönlich bin hin und her gerissen zwi-
schen Enttäuschung und Hoffnung. Einerseits 
sehe ich Veränderungen im Kommunikations-
stil in Rom: Bei der Synode gab es weder eine 
hierarchische Sitzordnung noch frontal-gelei-
teten Diskussionen. Man sass an runden Ti-
schen, bunt gemischt: Kardinäle und Laien, 
Männer und Frauen. Jeder hatte die gleiche 
Redezeit, und aufs Zuhören wurde grösster 
Wert gelegt. Beste Voraussetzungen für Be-
gegnungen auf Augenhöhe, für Partizipation 

von allen Gläubigen, für heilsame Verände-
rungen – für das Wirken des Heiligen Geistes. 
Auf der anderen Seite das Machtwort des 
Papstes und der Eindruck einer ängstlichen 
Vermeidungstaktik, sich mit der Frauenfrage 
überhaupt fundiert auseinander zu setzen. 
Von allen Kontinenten(!) kam die Forderung, 
die Stellung der Frauen in der Kirche zu ver-
bessern. Nicht nur Laien, sondern auch Bi-
schöfe setzen sich dafür ein. Es geht mir nicht 
um meine Rolle in der Kirche. Ich habe meinen 
Platz gefunden. Es geht mir um die Sorge, dass 
die Kirche und die gute Nachricht, die sie zu 
verkünden hat, noch mehr in der Bedeutungs-
losigkeit versinken und dass noch mehr Men-
schen guten Willens ihr den Rücken kehren. 
Ich bin so dankbar für die Menschen, denen 
ich begegne in Gruppen und Gremien und die 
sich dafür einsetzen, ihren Glauben zu leben 
und unsere Kirche zu gestalten. Bitte lasst 
euch nicht entmutigen und bleibt dabei! 
Christina Keßler

Suppentag Frauenverein

Sonntag, 17. November 2024
Dieser startet mit dem Gottesdienst um 10:30 
Uhr in der Kirche, der geleitet wird von Chris-
tina Kessler.
Anschliessend gibt es im Schlösslikeller Gers-
tensuppe, Wienerli und Rauchwürstli mit Kar-
toffelsalat sowie Kaffee und Dessert. 
Der Erlös ist für das Elisabethenwerk be-
stimmt. 
Auf viele Gäste freut sich der Vorstand des 
Frauenvereins Oeschgen. 

Kirchgemeinde- 
versammlung 2024

Montag, 25. November 2024 um 20.00 h im 
Pfarrsaal
Traktanden: 	
1. Begrüssung
2. Wahl eines Stimmenzählers
3. Protokoll der letzten Kirchgemeindever-
sammlung vom Montag, 27. November 2023
4. Passation der Jahresrechnung 2023
5. Neue Stelle: Leitung Katechese im Pastoral-
raum Oberes Fricktal (10 bis max. 20%)
6. Voranschlag 2025 mit einem Steuerfuss von 
25 %
7. Verschiedenes
Im Anschluss kleiner Apéro.
Kirchenpflege und Seelsorgende freuen sich 
auf eine rege Teilnahme.

Kollekten

  3.8. Pater John	 183.60 
11.8. Friedensdorf Broc	 34.40 
15.8. Bethl. Mission Immensee	 105.50 
18.8. Unterst. Seels. Bistum	 79.75 
25.8. Caritas Schweiz	 56.20 
31.8. Theolog. Fakultät Luzern	 63.00 
  7.9. Missionsgruppe el mundo	 10.00 
14.9. IM Inl. Mission	 24.00 
22.9. Migratio	 121.05 
28.9. finanz. Härtefälle	 70.90 
Herzlichen Dank für Ihre Spenden!

Gottesdienste

Freitag, 1. November
Allerheiligen
09.00	 Oeschgen

Kommunionfeier EL 
umrahmt vom Kirchenchor 
Kollekte: Katharina-Werk

09.30	 Gipf-Oberfrick
Eucharistiefeier LS 
Kollekte: Pfarreicaritas 
Jahrzeiten: 
Elsa & Otto Mettauer-Matt 
Sophie & Adolf Suter-Welte

10.45	 Frick
Eucharistiefeier LS 
mitgestaltet vom Kirchenchor 
Kollekte: Friedensdorf Broc

13.30	 Oeschgen
Totengedenkfeier CK 
umrahmt vom Kirchenchor

14.00	 Frick
Totengedenkfeier mit Gräberbe-
such UF 
musikalisch umrahmt von Luzia 
Wunderlin, Blockflöte und 
Charlotte Moor, Orgel

14.00	 Gipf-Oberfrick
Totengedenkfeier ML 
Kollekte: Pfarreicaritas

17.00	 Frick
Anbetung in der Kirche

Samstag, 2. November
Allerseelen
17.30	 Frick

Kein Gottesdienst

Sonntag, 3. November
09.00	 Oeschgen

Eucharistiefeier LS 
Kollekte: Kirchenbauhilfe Bistum 
Jz für Anna & Bruno Hauswirth-
Meier & Angehörige

10.30	 Gipf-Oberfrick
Eucharistiefeier LS 
Kollekte: Kirchenbauhilfe Bistum 
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Jahrzeiten: 
Karin Keser-Kappeler 
Frieda & Joseph Graf-Lenzin

10.45	 Frick
Kommunionfeier UF 
Kollekte: Kirchenbauhilfe Bistum 
Jz für Johann Senn 
Jz für Margrit Grenacher-Meng 
Jz für Agnes Meng 
Jz für Helen Meng 
Jz für Mariano Cannella

Dienstag, 5. November
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz
18.45	 Oeschgen

Rosenkranz

Mittwoch, 6. November
09.00	 Frick

Eucharistiefeier LS

Donnerstag, 7. November
09.00	 Gipf-Oberfrick

Eucharistiefeier LS

Samstag, 9. November
17.30	 Frick

Kommunionfeier CK 
Kollekte: pastorale Anliegen 
Bischof 

Jz für Philippe Dalla Via 
Jz für Verena Bruderer-Schmid 
Jz für Leo Mösch 
Jz für Hermine & Hans Mösch-
Studinger 
Jz für Gertrud & Josef Schmid-
Mayer 
Jz für Bernadette Winter-Mösch

Sonntag, 10. November
09.00	 Oeschgen

Kommunionfeier CK 
Kollekte: past. Anliegen Bischof

10.30	 Gipf-Oberfrick
Kommunionfeier CK 
Kollekte: Elisabethenwerk 
30. für Thomas Müller-Hohler 
Jz für Karl Stäuble-Hug

10.45	 Frick
Kommunionfeier UF 
(Tauferinnerung) 
Kollekte: past. Anliegen Bischof

Dienstag, 12. November
18.00	 Gipf-Oberfrick

Rosenkranz

Mittwoch, 13. November
09.00	 Frick

Kommunionfeier ML 
 

Messspenden Frick: 
Olgi & Emil Kunz-Wirth 
Gertrud & Josef Schmid-Mayer 
(4)

Donnerstag, 14. November
09.00	 Gipf-Oberfrick

Kommunionfeier ML

Freitag, 15. November
17.00	 Frick

Anbetung in der Kirche

Veranstaltungen

Sonntag, 10. November
17.00	 Kath. Kirche St. Wendelin, 

Kul'Tour in der Kirche
Lisa Stoll und Fabienne Romer – 
Alphorn und Orgel

Unsere Verstorbenen

Josef Ducrey-Zumsteg, Gipf-Oberfrick, 
1934, †24. Oktober

Seelsorgeeinheit 
Herznach-Hornussen-Zeihen
Kontakte

Seelsorgende
Andreas Wieland, Diakon 
062 876 37 25 
078 722 37 25 
awieland@bluewin.ch

Termine zum Vormerken

Sonntag, 24. November, 18 Uhr: Konzert der 
Musikgesellschaft Zeihen in der Kirche Zeihen
Mittwoch, 27. November, 19.30 Uhr: Kirch-
gemeindeversammlung in der Unterkirche in 
Zeihen der KG Hornussen-Zeihen

Freitag, 29. November, 20 Uhr: Kirchgemein-
deversammlung im Gemeindesaal Herznach 
der KG Herznach-Ueken 
Sonntag, 1. Dezember, 17.00 Uhr: Advents-
singen in der Kirche Hornussen
Donnerstag, 5. Dezember: Seniorenadvents-
feier in Zeihen
Sonntag, 8. Dezember, 10.30 Uhr: Advents-
singen in der Kirche Hornussen mit anschl. 
Brunch im Pfarreiheim
Dienstag, 10. Dezember: Seniorenadventsfei-
er in Hornussen
Mittwoch, 11. Dezember: Seniorenadvents-
feier in Herznach
Sonntag, 15. Dezember um 17 Uhr: Advents-
konzert der Musikgesellschaft Herznach-Ue-
ken in der Pfarrkirche Herznach
Sonntag, 15. Dezember um 18.30 Uhr: Ad-
ventskonzert mit dem Regenbogenchor und 

Einzug des Friedenslichtes in der Kirche Hor-
nussen
Wochenende 4./5. Januar 2025: Sternsingen 
in allen drei Pfarreien
Samstag, 7. Juni 2025, 15 Uhr: Firmung in 
der Kirche Zeihen
Sonntag, 15. Juni 2025, 9.30 Uhr: Erstkom-
munionfeier in der Kirche Zeihen
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Herznach-Ueken, Densbüren, Asp – St. Nikolaus

Sekretariat
Franziska Hugo 
Kirchweg 5, 5027 Herznach 
Mo 15.00–18.00 Uhr 
Do 9.00–11.30 Uhr  
062 878 11 84 
079 549 82 55  
herznach@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Das Sekretariat

bleibt vom 3. bis am 10. November wegen Fe-
rien geschlossen. Bitte wenden Sie sich in 

dringenden Fällen an die Pfarrämter Hornus-
sen und Zeihen, Tel. 062 871 24 20 und 062 
876 11 45, oder direkt an Herrn Andreas Wie-
land, Tel. 078 722 37 25. Danke für Ihr Ver-
ständnis. Franziska Hugo

Seniorentreff

Dienstag, 12. November,14:00-16:30 Uhr. 
Pfarreisaal Herznach 
„Gute Nacht!“ Wann haben Sie, liebe Seniorin, 
lieber Senior zum letzten Mal so richtig gut 
geschlafen?
Zum Beginn der Winterzeit am 27. Oktober 
machen wir uns Gedanken über die dunklen 
Stunden des Tages.
Herzlich laden ein Regina Allenbach und 
Marianne Schraner

Foto: Jolanda Schifferle

Voranzeige

Oek. Taizégebet-Feier am Sonntag, 17. No-
vember
Zu dieser Feier um 19 Uhr in der Pfarrkirche 
Herznach sind Sie alle recht herzlich eingela-
den.

Hornussen, Bözen, Elfingen – St. Mauritius

Sekretariat
Dana Tonini 
Bahnhofstrasse 88, 5075 Hornussen  
Di 14.00–16.00 Uhr 
Do 9.00–11.00 Uhr 
062 871 24 20 
076 290 80 80 
hornussen@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Kirchgemeinde- 
versammlung  
Hornussen-Zeihen

Eingeladen sind alle röm.-kath. Schweizerin-
nen,Schweizer und Ausländerinnen, Auslän-

der (Niedergelassene und Jahresaufenthal-
ter) mit Wohnsitz in der Kirchgemeinde 
Bözen, Elfingen, Effingen, Hornussen und 
Zeihen ab dem 16. Altersjahr.
Die ordentliche Kirchgemeindeversamm-
lung findet statt am Mittwoch, 27. November 
2024 um 19.30 Uhr in der Unterkirche Zei-
hen. Traktanden: 1. Eröffnung (Feststellung 
der Präsenz, Traktandenliste) / 2. Protokoll 
der KGV vom 29.11.2023 / 3. Rückschau 2024 
/ 4. Jahresrechnung 2023 / 5. Neue Stelle: 
Leitung Katechese im Pastoralraum Oberes 
Fricktal(10 bis max.20%) / 6. Informationen 
über den Stand der Aussenrennovation der 
Pfarrkirche Hornussen / 7. Budget 2025 / 8. 
Ergänzungswahl Kirchenpflege / 9. Verschie-
denes und Umfrage. Anschliessend Apéro. Die 
Jahresrechnung 2023 kann während den Bü-
rostunden vom 12.bis 26.November 2024 im 
Sekretariat Zeihen oder auf www.kath-oberes-
fricktal.ch eingesehen werden.Bitte Öffnungs-
zeiten des Sekretariats beachten.
Die Kirchenpflege freut sich möglichst viele Inter-
essierte an der Kirchgemeindeversammlung am 27. 
November begrüssen zu dürfen.

Zeit zum Da – Sein

Dienstag, 5. November
"In der Ruhe liegt die Kraft.-Wo können wir 
Stille im Alltag entdecken?" Seit die Welt vol-
ler Lärm ist, wird die Bedeutung des Schwei-
gens sichtbar. Müssen wir leise sein,um das 
Wesentliche zu hören? Und um herauszufin-
den,was wichtig ist für uns? Mit dem Wert der 
Stille befassen wir uns in der "Zeit zum Da-
Sein". Claudia, Livia und Martha freuen sich 
auf euch.

Samichlaus

Freitag, 6. Dezember
Ab ca. 17.30-18.00 Uhr ist der Samichlaus 
unterwegs auf dem Begegnungsplatz in Hor-
nussen und ab 18.00 Uhr auf Hausbesuch. 
Anmeldung bis Samstag, 30. November auf 
samichlaus.hornussen@gmail.com oder an 
Renate Bruhin 076 404 10 51 (abends)
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Voranzeige 

Elisabethengottesdienst  und Suppentag 
Sonntag, 17. November 
Der Elisabethengottesdienst beginnt um 10.30 
Uhr in der Kirche Hornussen. Anschliessend 
findet in der Turnhalle Hornussen ab 11.30 
Uhr der Suppentag statt. Wir freuen uns auf 
viele GottesdienstbesucherInnen, anschlies-
send hungrige Gäste und auf einen gemütli-
chen Nachmittag. Frauenbund Hornussen 

Zeihen, Effingen – Karl Borromäus

Sekretariat
Dana Tonini 
Kirchweg 1, 5079 Zeihen 
Di 9.00-11.00 Uhr 
Do 14.00–16.00 Uhr  
062 876 11 45 
076 290 80 80  
zeihen@ssvhom.ch

Webseite: www.kath-oberesfricktal.
ch

Samichlaus

Es dauert nicht mehr lange und schon bald ist 
es wieder soweit. Auch in diesem Jahr komme 
ich wieder aus dem tiefen Wald in euer Dorf. 

Ich freue mich auf den Besuch bei Jung und 
Alt.
Gerne besuche ich euch am: 
Donnerstag, 5. Dezember und Freitag, 6. De-
zember ab 17.00 Uhr 
Wer meinen Besuch wünscht, gibt die Anmel-
dung bitte bis spätestens Freitag, den 22. No-
vember im Volg ab oder schickt sie per mail 
an katharina.john@frauenbund-zeihen.ch

Sternsingen

Am 4. Januar 2025 findet in Zeihen die nächs-
te Sternsingeraktion statt. Wir werden ge-
meinsam von Haus zu Haus gehen und den 
Menschen, die es wünschen oder offen dafür 
sind, den Segen Gottes bringen. Gleichzeitig 
sammeln wir Spenden für Kinder in Not. In 
der gemeinsamen Mittagspause stärken und 
wärmen wir uns bei einem feinen Zmittag und 
nach dem Zvieri dürfen alle, die wollen, zum 

Abschluss den feierlichen Dankgottesdienst 
mitgestalten. Möchtest Du mehr darüber er-
fahren? www.missio.ch Alle Schulkinder sind 
herzlich eingeladen mitzumachen. Anmeldun-
gen werden im November in der Kirche auf-
liegen. Oder Ihr meldet Euch direkt bei Clau-
dia: 079 717 18 58. Anmeldeschluss ist der 
27.11. 24. Für weitere Infos werden wir dann 
eine Whats App Gruppe eröffnen. Wir freuen 
uns schon jetzt auf diesen schönen Anlass. 
Euer Sternsinger Team Claudia Birri, Pia Bir-
ri und Stefanie Frei

Gottesdienste

Samstag, 2. November
Allerseelen
19.00	 Kirche Hornussen

Konzert mit dem Akkordeon-Or-
chester Frick

Sonntag, 3. November
10.00	 Kirche Zeihen

31. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
PATROZINIUM 
Festgottesdienst mit Kommunion, 
Andreas Wieland, umrahmt von 
der Musikgesellschaft Zeihen 

Nachgedächtnis für 
Anton Birri-Meier 
Jahrzeit für 
Sr. Hildegard Neuhaus 
Blasius und Frieda Meier-Riner 
Maria Pfander 
Mini-Dienst: Tyler Birri und 
Stevika Ravindran 
Kollekte für die Kirchenbauhilfe 
des Bistums Basel

Dienstag, 5. November
18.30	 Kapelle Herznach

Rosenkranz

19.30	 Kirche Hornussen
Zeit zum Da - Sein, Martha 
Schilling

Freitag, 8. November
09.00	 Kapelle Herznach

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland

Sonntag, 10. November
10.00	 Pfarrkirche Herznach

32. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland 
Jahrzeit für 
Marta und Markus Kläusler-Gygli, 
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Seelsorgeeinheit 
Wittnau-Kienberg-Wölflinswil-
Oberhof
Kontakte

Seelsorgende
Gemeindeleiter
Christoph Küng-Schweizer 
062 871 41 10 
pfarrei.wittnau@yetnet.ch

Seelsorgende
Katechetin KIL
Caroline Küng-Schweizer 
062 871 41 10 
caroline-kueng@hotmail.com

www. kath-oberesfricktal.ch

Abschiedskonzert  
Männerchor Wölflinswil-
Oberhof am Sonntag,  
10. November 18 Uhr in 
der Kirche Wölflinswil

Der Männerchor Oberhof-Wölflinswil lädt 
zum Abschiedskonzert ein
Zusammen mit den Kienberg-Singers wird der 
Männerchor Wölfllinswil-Oberhof nochmals 
ein Konzert geben, in dem das Wirken des 
Männerchores für unsere Dörfer in mehr als 

hundert Jahren und das langjährige Leiten 
des Chores durch den Dirigenten gewürdigt 
wird. Leitung: Werner Reimann. Im Anschluss 
sind alle zum Apéro eingeladen.
Mehr über das Abschiedskonzert finden Sie auf unse-
rer Homepage, unter News.

Hauskommunion

am Donnerstag, 7. November ab 8.30 Uhr in 
Wölflinswil und Oberhof; am Freitag. 8. 
November ab 9 Uhr in Wittnau und ab 13.30 
Uhr in Kienberg

Sohn Leo, Töchter Agi und 
Therese und Gedächtnis für 
Tochter Maggy  
Hilda und Martin Hartmann-Her-
zog 
Gottfried Deiss-Leimgruber 
Hedwig Jost-Acklin und Sohn 
Hanspeter und 
Gedächtnis für Emil Jost-Acklin 
Margrit und Fritz Leimgruber-
Brutschi 
Yvonne Hausammann-Leimgruber 
Jahresgedächtnis für 
Peter Leimgruber-Brogli 
Anita Deiss 
Mini-Dienst: Noah und Aron 
Probst 
Diözesane Kollekte für pastorale 
Anliegen des Bischofs

Dienstag, 12. November
18.30	 Kapelle Herznach

Gedenktag des hl. Josaphat 
Rosenkranz

Donnerstag, 14. November
09.00	 Kirche Zeihen

Eucharistiefeier, Leo Stocker

Freitag, 15. November
09.00	 Kapelle Herznach

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Andreas Wieland

Sonntag, 17. November
10.30	 Kirche Hornussen

33. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
Elisabethengottesdienst, 
anschliessend Suppentag ab 11.30 
Uhr in der Turnhalle Hornussen

19.00	 Pfarrkirche Herznach
Oek. Taizégebet-Feier mit Marco 
Jaeschke und Andreas Wieland

Veranstaltungen

Samstag, 2. November
19.00	 Konzert in der Kirche Hornussen

Das Akkordeon-Orchester Frick 
lädt herzlich zum diesjährigen 
"Konzert in der Kirche" ein. 
Eintritt frei, Kollekte

Dienstag, 12. November
11.30	 Restaurant Feldschlössli Hornus-

sen, Mittagstisch 
Unsere Seniorinnen und Senioren 
treffen sich zum gemeinsamen 
Mittagessen.

Donnerstag, 14. November
12.00	 Restaurant Rössli Zeihen, 

Mittagstisch
Unsere Seniorinnen und Senioren 
treffen sich zum gemeinsamen 
Mittagessen und Lotto spielen.

18.00	 Kirche Zeihen, Handauflegen
Am 17. Oktober freut sich Pia 
Birri wieder das Handauflegen von 
18-20 Uhr anbieten zu dürfen. 
Eine Behandlung geht ca. 15. Min. 
Wenn Sie keine Zeit haben zu 
warten, oder keine Möglichkeiten 
haben zu kommen, dürfen Sie sich 
gerne bei Pia persönlich melden. 
Tel. 079/7109106 oder pia.birri@
bluewin.ch

Unsere Verstorbenen

Anton Neuhaus-Probst, Zeihen, 1953,                              
† 16. Oktober
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Wittnau – St. Martin

Sekretariat
Christoph Küng-Schweizer 
Hauptstrasse 56, 5064 Wittnau  
062 871 41 10 
pfarrei.wittnau@yetnet.ch

Besinnliche Abendstunde

Donnerstag, 31. Oktober, 20 Uhr Kirche 
Wittnau
Mit Kreistänzen und besinnlichen Texten ma-
chen wir ruhige und beschwingte Schritte in 
die dunklere Jahreszeit. Caroline Küng und 
Frauenbund Wittnau

Besuchsdienstgruppe

Nach 15 Jahren Einsatz in der Besuchsdienst-
gruppe haben sich Veronika Brogle und Irene 
Herzog von der Gruppe verabschiedet. Im Na-
men der Pfarrei danken wir ihnen für ihre 
Besuche bei den Menschen in unserer Pfarrei. 
Neu wird in der Gruppe Rita Studer mitarbei-
ten. Vielen Dank für ihre Bereitschaft! In der 
Besuchsdienstgruppe sind zur Zeit sieben Per-
sonen aktiv. Neue Mitglieder, die bereit sind 
Besuche in der Pfarrei, im Altersheim oder 
Spitälern zu machen, sind jederzeit herzlich 
willkommen. Bitte melden Sie sich beim Pfarr-
amt.

Festtag St. Martin

Am Sonntag, 10. November 9 Uhr feiern wir 
mit einem Festgottesdienst unseren Kir-
chenpatron St. Martin.
Abt Peter von Sury vom Kloster Mariastein 
wird dem Gottesdienst vorstehen, der Kir-
chenchor wird die Messe musikalisch gestal-
ten. Leider kann in Zukunft die über die Jahr-
hundert alte Tradition, dass am Martinstag 
ein Pater von Mariastein den Gottesdienst in 
der ehemaligen Propstei Wittnau feiert, nicht 
mehr aufrecht erhalten bleiben. Es fehlt an 
Personal im Kloster und die Aufgaben inner-
halb der Klostergemeinschaft sind nicht we-
niger geworden. So freuen wir uns auf diesen 
«letzten» Besuch und heissen Abt Peter herz-
lich willkommen.

Räbeliechtliumzug

Am Montag, 11. November, 18 Uhr startet der 
Umzug beim Gemeindehaus. Der Kindergarten 
und die Kinder der 1.-3. Klassen ziehen mit 
ihren Lehrpersonen durchs Oberdorf. Wir bit-
ten alle Besucherinnen und Besucher mit ih-
ren Kindern, die nicht zu den teilnehmenden 
Klassen gehören, am Wegrand auf uns zu 
warten. Die Kinderschar wird von Betreu-
ungspersonen begleitet. Deshalb bitten wir 
Sie, während des Umzugs nicht neben oder 
zwischen den Kindern zu gehen. Nur so kön-

nen alle Zuschauer die Lichter der Kinder be-
wundern. Der Umzug endet vor der Kirche St. 
Martin, wo Kinder der 4. Klasse die Geschich-
te des hl. Martin spielen. Zum Abschluss gibt 
es für alle Tee und Lebkuchen.

Kirchgemeinde

Freitag, 15. November, 20 Uhr, in der Kirche 
St. Martin
Nebst den üblichen Traktanden finden Ersatz-
wahlen in die Kirchenpflege und in den Pfar-
reirat statt. Für die zurücktretende Simone 
Kriesemer stellt sich Irene Reimann Metzger 
zur Wahl in die Kirchenpflege. Vom Pfarreirat 
tritt Isabella Schmid-Reimann zurück. Neu 
zur Wahl in den Pfarreirat stellt sich Sabrina 
Herzog zur Verfügung. Weitere Wahlvorschlä-
ge sind an der Versammlung möglich. An der 
Versammlung werden nebst den zurücktre-
tenden Personen auch Esti Coles (Sakristanin) 
und Gaby Müller-Grubenmann (Schmücken 
Pfarrkirche) verabschiedet. Beide Frauen ha-
ben viele Jahre ihren Dienst für unsere Kirche 
geleistet. Herzlichen Dank!
Stimmberechtigt sind alle Angehörigen der Kirchge-
meinde Wittnau ab dem 16. Altersjahr. Aktenauflage im 
Pfarrhaus 1. Stock. Protokoll, Traktanden, Rechnung 
und Bilanz 2023 liegen im Schriftenstand der Kirche 
auf und sind auf der Homepage der Kirchgemeinde 
Wittnau aufgeschaltet. 

Kienberg – Maria Himmelfahrt

Sekretariat
Trix Lenzin 
Kirchgasse 71, 4468 Kienberg 
062 877 14 24 
pfarrei.kienberg@bluewin.ch

Kirchgemeinde

Mittwoch, 13. November, 20.00 Uhr
Zur Kirchgemeindeversammlung im Sitzungs-
zimmer sind alle Stimmberechtigten herzlich 
eingeladen.
Traktanden: 1. Wahl eines Stimmenzählers, 2. 
Protokoll vom 18.11.2023 und 17.01.2024, 3. 
Genehmigung der Rechnung 2023, 4. Neu-
schaffung Katechesenbegleitungs-Stelle Pas-
toralraum 5. Revidiertes Steuerreglement: 

Auslagerung an den Kanton 6. Genehmigung 
Voranschlag 2025 und Festsetzung des Steuer-
fusses 21%, 7. Pfarrei-Informationen, 8. Ver-
schiedenes. 
Die Unterlagen liegen in der Kirche auf und 
sind auf der Homepage der Kirchgemeinde 
Kienberg aufgeschaltet oder können beim Se-
kretariat unter pfarrei.kienberg@bluewin.ch 
angefordert werden. Stimmberechtig sind alle 
ab dem 16. Altersjahr.
Der Kirchenrat freut sich auf viele TeilnehmerInnen
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Wölflinswil-Oberhof St. Mauritius – St. Josef

Pfarreimitarbeiterin
Marlene Schilling 
marlene.schilling@kath-woelflinswil-ober-
hof.ch

Sekretariat
Trix Lenzin 
trix.lenzin@kath-woelflinswil-oberhof.ch 
 
Stöckli 29, 5063 Wölflinswil 
Di und Do 08.30–10.30 Uhr 
062 877 14 24

Kirchgemeinde

Kirchgemeindeversammlung Wölflinswil-
Oberhof am Dienstag, 19. November, 19.30 
Uhr im Pfarreisaal Stöckli.

Einsegnung Sternengrab

an Allerheiligen, nach dem Gottesdienst um 
ca. 11.30 Uhr auf dem Friedhof Wölflinswil
«Sternenkinder» sind Kinder, die während der 
Schwangerschaft, kurz vor, während oder 
nach der Geburt verstorben sind. Ein Sternen-
grab soll den Familien die Möglichkeit geben, 
über ihren Verlust trauern und ihrem Kind 
gedenken zu können. 

Räbeliechtliumzug

Am Mittwoch 13. November können am 
Nachmittag von 13.30 bis 15 Uhr im Stöckli 
Räbeliechtli geschnitzt werden. Am Abend 
treffen wir uns um 18 Uhr beim Dorfplatz in 
Wölflinswil und ziehen mit den Lichtern zur 

Kirche, wo die ReligionsschülerInnen der 5.& 
6. Klasse das Martinsspiel aufführen. Mit Tee 
und Lebkuchen beenden wir den Anlass.

Advent in deinem Innern

Meditation 29.11; 19 Uhr, Kirche Wölflinswil
Im Aussen ist schon alles hell beleuchtet, der 
Advent und die Weihnachtstage künden sich 
überall an. In der Meditation lassen wir ge-
meinsam Altes los, stärken unser inneres 
Licht, die Liebe, das Vertrauen, die Hoffnung 
und den Frieden. So dass wir voller Freude uns 
einlassen auf das immer stärker werdende 
Licht bis hin zu Weihnachten. Alle sind herz-
lich willkommen, keine  Vorkenntnisse 
und keine Anmeldung. Eintritt frei. Jeannette 
Näf und Pfarrei Wölflinswil-Oberhof

Gottesdienste

Freitag, 1. November
Allerheiligen
09.00	 Kienberg, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Chr. Küng, Kollekte: Inländische 
Mission, Gedenken der Verstor-
benen seit Allerheiligen 2023. 
Jahrzeiten: Bruno Emmenegger-
Mettauer, Josef & Emilie Henz-
mann-Treier. Gräberbesuch.

10.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Chr. Küng und Kirchenchor, 
Gedenken der Verstorbenen seit 
Allerheiligen 2023, Kollekte: 
Theodora Stiftung, Gräberbesuch 
und Einsegnung « Sternengrab».

14.00	 Wittnau, Kirche
Totengedenkfeier; Musik: Eliana 
Rippstein (Querflöte), Rahel Buser 
(Orgel).

Sonntag, 3. November
09.00	 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommuion, 
Liturgie: Christoph Küng. Kollekte 
für die Aufgaben des Bistums. 
Jahrzeiten: Anton Schraner-Her-
zog; Martin Schmutz; Margrith 
und Robert Herzog-Fricker; Käthi 
und Franz Bürgler-Stump; Adolf 

und Verena Erb-Herzog;.Theo 
Schmid-Gumann und Angehörige.

10.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kapelle
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Chr. Küng, Kollekte: Kirchenbau-
hilfe. Jahrzeiten: Paula und Paul 
Reimann-Gössler, Oliva Fricker-
Schmid. 8 hl. Messen für Emma 
und Ferdinand Wyss-Bucher.

Mittwoch, 6. November
09.00	 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion

Donnerstag, 7. November
08.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kapelle

Rosenkranz
09.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kapelle

Eucharistiefeier, Pfarrer Süess

Sonntag, 10. November
09.00	 Wittnau, Kirche

Eucharistiefeier, Patrozinium St, 
Martin. Liturgie: Abt Peter von 
Sury und Kirchenchor. Kollekte: 
Kloster Mariastein. Jahrzeit 
Isabella Finocchiaro.

10.00	 Wittnau, Kirche
Kinderfeier in der Kirche

10.30	 Kienberg, Kirche
Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Chr. Küng, Kollekte: Uni Fribourg, 
Jahrzeiten: Emma & Benjamin 
Emmenegger-Maurer, Rösli & 
Alfons Schmidli-Kneubühler.

10.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche
Eucharistiefeier, Abt Peter von 
Sury, Kollekte: Kloster Marias-
tein, Jahrzeiten: Anna Maria 
Treier, Hermine und Adolf 
Herzog-Treier.

18.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche
Konzert Männerchor

Montag, 11. November
18.00	 Wittnau, Kirchenplatz

Räbeliechtliumzug, um 18 Uhr beim 
Gemeindehaus, Umzug durch das 
Oberdorf, ca. 18.45h Ankunft auf 
dem Kirchenplatz, Martinsspiel, 
Tee und Lebkuchen für alle.

Mittwoch, 13. November
09.00	 Wittnau, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion
18.00	 Wölflinswil-Oberhof

Räbelichtliumzug (Mitteilungen)
20.00	 Kienberg, Pfarreisaal

Kirchgemeindeversammlung

Donnerstag, 14. November
08.30	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Rosenkranz
09.00	 Wölflinswil-Oberhof, Kirche

Wortgottesfeier mit Kommunion, 
Christoph Küng

12.15	 Kienberg
Mittagstisch für pensionierte und 
alleinstehende Personen
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Gewinnen und verlieren

In einem andern Pfarrbrief entdeckt
In den Ferien im Südtirol habe ich in der Kir-
che Schenna den "Pfarrbrief" der Seelsorge-
einheit Schenna mitgenommen. Darin fand 
ich folgenden Text, der sich an die kleinen 
Leser richtet:
  
«Für Kinder
In unserer Gesellschaft geht es oft darum, wer 
der Beste oder die Siegerin ist. Hast du auch 
schon einmal gewonnen? Das ist ein tolles Ge-
fühl, richtig? Hast du auch schon mal verlo-
ren? Das fühlt sich im Gegensatz zum Erfolg 
nicht so gut an. Man ist enttäuscht und ver-
letzt. 
Jesus zeigt uns, dass es im Leben nicht um 
gewinnen oder verlieren geht, sondern darum, 
dass wir aufeinander achten und gut mitein-
ander umgehen. Wenn wir das tun, haben wir 
seine Botschaft verstanden.
 
Gebet:
Guter Gott, manchmal bin ich traurig, wenn 
ich nicht die Erste oder der Erste bin.
Du versuchst uns zu zeigen, dass das gar nicht 
so wichtig ist.

Hilf mir, dass ich das noch besser aushalten 
kann. Amen» 
 
 

Aber auch wir Erwachsene können uns zu 
diesen Worten Gedanken machen.
Auch bei uns geht es oft um Erfolg und Miss-
erfolg.
 
Wenn wir etwas mit Freude und von Herzen 
tun und unser Bestes geben, wenn wir unsere 
Mitmenschen achten und ihnen ebenfalls ei-
nen Erfolg gönnen, bereichert das unser Leben 
und wir können etwas Positives gewinnen. sw
 

Pfarreien

Gansingen St.Georg 
Ittenthal St.Maria 
Kaisten St.Michael 
Laufenburg Johannes der Täufer 
Mettau St.Remigius 
Sulz St.Peter und Paul

Kontakte

Pastoralraumleiter
Pater Solomon Obasi 
Chilegass 7, 5085 Sulz 
077 463 00 76 solomon.obasi@p-r-l.ch

Seelsorgerin
Helena Boutellier Kyburz 
062 874 13 45 
helena.boutellier@p-r-l.ch

Missione Cattolica di Lingua Italiana
056 441 58 43 
missione.brugg@kathaargau.ch

Sekretariat Pastoralraum
Susanne Weiss 
077 474 68 07 
sekretariat@pastoralraum-laufenburg.ch 
Dienstag bis Donnerstag 9.00–11.00 Uhr

Webseite: www.pastoralraum-laufen-
burg.ch

Pastoralraum 
Region Laufenburg

Pastoralraum Region Laufenburg

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Laufenburg – Johannes der Täufer

Sekretariat
Anita Rüede 
062 874 31 48 
kathpfarramt.laufenburg@bluewin.ch 
Dienstag und Donnerstag 09.00–11.00 Uhr

Webseite: www.kath-laufenburg.ch

Kirchgemeinde- 
versammlung

Donnerstag, 21. November 2024,
19.30 Uhr im Johannes-Saal
(Lift vorhanden)
Tranktanden
1. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung 
2023

2. Verwaltungsrechnung 2023
3. Beratung des Budget 2025 und Dekretieren 
der erforderlichen Steuern
4. Infos neue Reglemente Pfarrsaal und Stadt-
kirche
5. Infos Pastoralraum
6. Verschiedenes
Anschliessend Apéro.
 Wir freuen uns auf Sie!

Mettau – St. Remigius, Gansingen – St. Georg

Sekretariat
Elisabeth Keller 
062 875 11 16 
elisabeth.keller@sesomega.ch 
Dienstag 9.00–11.00 Uhr, 16.00–18.00 Uhr 
Donnerstag 9.00–11.00 Uhr

Kirchgemeinde- 
versammlungen 
Mettau und Gansingen 

Freitag, 22. November 2024, 19.30 Uhr, Pfar-
reizentrum Mettau

Traktanden:
1 Begrüssung und Präsenz
2 Protokoll der KGV vom 23.11.2023
3 Information Kirchgemeindeverband und 
Pastoralraum
4 Jahresrechnung 2023
5 Budget 2025 mit Steuerfuss 24 %, Vorstel-
lung Finanzplan 2024-2029
6 Genehmigung Kredit für Erneuerung der 
Elektrohauptverteilung in der Kirche mit neu-
er Heizungssteuerung
7 Genehmigung Kredit für Renovation der 3 
Kirchentüren
8 Verschiedenes und Umfrage 
 
 

Donnerstag, 29. November 2024, 19.30 Uhr, 
Schlupf Gansingen
Traktanden:
1 Begrüssung und Präsenz
2 Protokoll der KGV vom 30.11.2023
3 Jahresrechnung 2023
4 Budget 2025 
5 Finanzplanung
6 Vakanzen und Sachwaltung
7 Verschiedens und Umfrage
Auf Ihr Kommen freuen sich die Kirchepflegemitglieder 
Mettau, der Sachwalter Gansingen

Sulz – St. Peter und Paul

Sekretariat
Pia Müller 
062 875 12 28 
Dienstag und Freitag 9.00–11.30 Uhr 
pfarramtsulz@bluewin.ch

Webseite: www.kathkirche-sulz.ch

Kirchgemeindeversamm-
lung Pfarreisaal

Mittwoch, 27. November um 19.30 Uhr
Traktanden
1. Begrüssung
2. Genehmigung der Protokolle
-Kirchgemeindeversammlung vom 22.11.2023
-a.o. Kirchgemeindeversammlung vom 
20.03.2024
3. Rechnung 2023

4. Budget 2025 / Festsetzung Steuerfuss 
(26% wie bisher)
5. Pastoralraum Region Laufenburg
6. Lourdesgrotte Sulz
-Informationen zur Sanierung
-Abrechnung
-Geplante Einweihung
7. Informationen aus dem Pfarreirat
8. Verschiedenes und Umfrage
-Gebäude der Kirchgemeinde
-Religionsunterricht
-Weitere Informationen
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Die Einladungen werden den Stimmberech-
tigten in den nächsten Tagen zugestellt.
Aktenauflage: Die Akten (Versammlungspro-
tokolle, Rechnung und Budget) können ab 
Mittwoch, 13. November 2024, auf der Website 
www.kathkirche-sulz.ch oder im Pfarreise-
kretariat eingesehen werden. Öffnungszeiten 
jeweils Dienstag und Freitag, 09.00-11.30 Uhr. 
Gerne senden wir Ihnen einen Ausdruck per 
Post zu. Bitte melden Sie sich beim Pfar
reisekretariat (Tel. 062 875 12 28 oder pfarr-
amtsulz@bluewin.ch).
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme an der Ver-
sammlung.
Kirchenpflege Sulz

Frauenbund Sulz

Beginn der Kontaktnachmittage
Wenn die Tage kürzer werden startet der Frau-
enbund mit den Kontaktnachmittagen. Der 
erste Kontaktnachmittag findet am Donners-
tag, 7. November 2024 um 14 Uhr im Pfarrei-
saal statt. Danach wieder jeden 2. Donnerstag 
von 14–17 Uhr (sollte an diesem Tag eine Be-
erdigung stattfinden, verschiebt sich das 
Datum um eine Woche). Beim Jassen und Spie-
len vergeht die Zeit wie im Flug. Dazwischen 
gibt es Kaffee und Kuchen und Zeit zum Plau-
dern. Zu diesem Anlass sind Frauen jeden 
Alters eingeladen. Wir freuen uns auf euch 
und hoffen, auch neue Teilnehmerinnen be-
grüssen zu dürfen. Vorstand Frauenbund Sulz, 
sowie Susanna Hofmann und Ruth Schraner.

Elisabethen-Feier

Freitag, 15. November 2024, 9.00 Uhr
Elisabethengottesdienst zum Thema: «Greif-
bar nah». Ja, was können Hände alles voll-
bringen: geben, schenken, zärtlich sein, helfen 
und teilen etc. Hände dürfen auch ruhen, sie 
brauchen manchmal Pflege, wie unsere Seele 
auch. Nach dem GD sind alle zu Kaffee und 
Gebäck ins Pfarreiheim eingeladen. Der Frau-
enbund und das Vorbereitungsteam freuen 
sich auf viele TeilnehmerInnen.

Kaisten – St. Michael, Ittenthal – St. Maria 

Sekretariat
Nicole Bucher 
062 874 24 76 
pfarramt.kaisten@bluewin.ch 
Donnerstag 9.00–12.00 Uhr

Webseite: www.kath-kaisten.ch

Kirchgemeinde- 
versammlungen

Kaisten, 18. November, um 20 Uhr im Pfarrei-
heim Kaisten
1. Protokoll der KGV vom 20.11.2023 
2. Genehmigung der Jahresrechnung 2023, 
Bilanz und Erfolgsrechnung per 31.12.2023 
mit Budgetvergleich 
3. Kreditabrechnung: Archiv Kirchgemeinde 
Pfarramt, CHF 49'000.-
4. Budget 2025, Steuerfusses 24% 
5. Wahl von zwei neuen Mitglieder der Kir-
chenpflege 

6. Wahl des Pfarreirates 
7. Bericht des Pfarreirates 
8. Verschiedenes
 
Ittenthal, 21. November, um 19 Uhr im Pfar-
reisaal Ittenthal 
1. Begrüssung 
2. Protokoll KGV vom 23.11.2023 
3. Kreditabrechnung Renovation Kirche innen
4. Kreditabrechnung VOLG Gebäude Projekt
5. Rechnung 2023/Genehmigung
6. Voranschlag 2025, Steuerfuss 24%
7. Verschiedenes
 
Weitere Infos zur Aktenauflage entnehmen 
Sie bitte der NFZ unter "Gemeinde Kaisten" 
oder unter www.kath-kaisten.ch. 

Chilekids

ökumenische Kinderfeier
Herzlich laden wir dich zu unserer ökumeni-
schen Kinderfeier, am Samstag 9. November 

um 16 Uhr, in der katholischen Kirche Kaisten 
ein. 
Es wird kalt in unserer Feier, denn der Winter 
kommt zu Besuch. Was passiert mit den Bäu-
men in dieser Jahreszeit und wie hat sich 
unser farbenfroher ChiKi-Baum verändert? 
Komm vorbei und lass dich überraschen. Wir 
hören eine Geschichte, singen, beten und bas-
teln. Wir freuen uns auf eine lebhafte und 
fröhliche Feier mit dir.
Euer Chiki-Team - Madlen, Sibille und Silvia

Unsere nächste Feier:  
Mittwoch 11. Dezember, Geschichte-Chischte um 16.00 
Uhr

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Gottesdienste

Freitag, 1. November
Allerheiligen
14.00	 Sulz

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier und Totengedenken mit 
Helena Boutellier, anschliessend 
Gräbersegnung

Sonntag, 3. November
09.30	 Laufenburg

Eucharistiefeier 
Pater Solomon 
Jahrzeit für Johanna Meyer-
Reichlin 
Kollekte: Kirchenbauhilfe des 
Bistum Basel

11.00	 Kaisten
Eucharistiefeier, Pater Solomon 
Jahrzeit: Elsa Hürzeler-Rehmann, 
August und Mathilda Weiss-Reh-
mann, Agnes und Robert Gerti-
ser-Siebenhaar 
Gedächtnis: Willi Siebenhaar-
Amsler 
Kollekte: Für die geistige Beglei-
tung der zukünftigen Seelsorger 
und Seelsorgerinnen des Bistums 
Basel

14.00	 Gansingen
Totengedenken mit 
anschliessendem Gräberbesuch 
Seelsorgerin Helena Boutellier 
musikalisch umrahmt vom Kirchen-
chor 
Kollekte: für die geistliche 
Begleitung der zukünftigen 
Seelsorger/innen des Bistums 
Basel

Montag, 4. November
19.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet für den 
Weltfrieden

Dienstag, 5. November
09.00	 Ittenthal

Eucharistiefeier, Pater Solomon

15.45	 Laufenburg, Alterszentrum 
Klostermatte
Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
Seelsorgerin Helena Boutellier

Mittwoch, 6. November
09.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet
18.30	 Mettau, Wendelinskapelle Wil

Rosenkranzgebet
19.00	 Laufenburg

Eucharistiefeier 
Pater Solomon

Donnerstag, 7. November
14.00	 Sulz, Pfarreisaal

Kontaktnachmittag

Freitag, 8. November
19.00	 Sulz

Eucharistiefeier mit Pater 
Solomon 
Gedächtnis für Hedwig Schraner-
Weiss, Alice Rüede-Weiss 
Jahrzeit für Gertrud Schönauer-
Stäuble, Arthur Weiss-Zumsteg, 
Elisabeth Verena und Niklaus 
Obrist-Zumsteg, Johann und 
Hedwig Stäuble-Rehmann

Samstag, 9. November
16.00	 Kaisten

Chilekids - ökum. Kinderfeier 
Der Winter kommt zu Besuch. Was 
passiert mit den Bäumen in dieser 
Jahreszeit?

17.00	 Laufenburg
Santa Messa Italiana 
Don Quintino Pecoraro

Sonntag, 10. November
09.30	 Sulz

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
Helena Boutellier 
Kollekte: Elisabethenwerk

11.00	 Ittenthal
Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
Seelsorgerin Helena Boutellier 
Jahrzeit für alle Stifter und Wohl-

täter der Pfarrkirche 
Kollekte: Elisabethenwerk des 
Schweiz. Kath. Frauenbundes

Montag, 11. November
19.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet für den 
Weltfrieden

Dienstag, 12. November
09.00	 Ittenthal

Rosenkranzgebet
09.00	 Kaisten

Eucharistiefeier, Pater Solomon
15.45	 Laufenburg, Alterszentrum 

Klostermatte
Gottesdienst 
Pfr. Norbert Plumhof

Mittwoch, 13. November
09.00	 Kaisten

Rosenkranzgebet
18.30	 Mettau, Wendelinskapelle Wil

Rosenkranzgebet
19.00	 Laufenburg

Eucharistiefeier

Freitag, 15. November
09.00	 Sulz

Elisabethen-Gottesdienst «Greif-
bar nah» mit 
Helena Boutellier und dem 
Frauenbund-Team 
Anschliessend Kaffee und Gebäck 
im Pfarreisaal

Veranstaltungen

Dienstag, 12. November
14.00	 Laufenburg, Seniorenspielnach-

mittag
Im Johannes-Saal

Unsere Verstorbenen

Alfons Boutellier-Erdin, Gansingen, 
1935, † 12.310.2024; Arpad Major, 
Kaisten, 1955, † 10. Oktober

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Birr-Lupfig – St. Paulus

Veranstaltungen

Samstag, 9. November
09.30	 #SOULFOOD, Reg. Anlass für 

Religruppen der ersten Oberstu-
fe aus dem ganzen Fricktal im 
Pfarreisaal in Gipf-Oberfrick. Die 
Gruppen nehmen wahlweise am 
Vormittag oder am Nachmittag 
daran teil.

Freitag, 29. November
19.00	 #FRIDAY NIGHT, Input, Spiele, 

Gemeinschaft, Snack. In den 
Räumen der Röm.-kath. Kirchge-
meinde Kaiseraugst.                                                           
Ohne Anmeldung

Mittwoch, 4. Dezember
18.00	 ADVENTSWERKSTATT, Kreativ in 

den Advent. Im Johannessaal in 
Laufenburg. Dich erwarten 
verschiedene Kreativangebote. 
Ohne Anmeldung 

Jugend-Alpha-Live!

SAVE THE DATE! "Startparty im Januar"
Gemeinsam mit dem Röm.-kath. Pastoralraum 
Möhlinbach und der Reformierten Kirchge-
meinde Wegenstettertal veranstalten wir ab 
Januar 2025 das Angebot "Jugend-Alpha-Live" 
für Jugendliche ab 16 Jahren und junge Er-
wachsene. Bei jedem Treffen starten wir mit 
einem leckeren Z`Nacht-Essen, bevor uns ein 
Video-Input dazu einlädt, zusammen ins Ge-
spräch zu kommen. 
Um unverbindlich rein zu schauen, laden wir 
zur Startparty auf 9. Januar 2025 um 19.30 
Uhr ins Pfarreizentrum Schallen nach Möhlin 
ein. 
Flyer mit weiteren Informationen liegen in 
den Pfarrkirchen im Fricktal zum mitnehmen 
auf. Auch auf unserer Webpage ist der Info-
flyer eingestellt.
www.jusesofricktal.ch 

Jugend-Pilger-Reise im 
Sommer 2025

Jetzt (vor) - anmelden!
Im Juli 2025 findet wieder eine Jugend-Pil-
ger-Reise statt. Unsere Reise führt uns nach 
Galicien, wo wir als Gruppe auf den schönsten 
Etappen des Camino Portugues, entlang der 
Atlantikküste unterwegs sein werden. 
Zielgruppe sind Jugendliche ab 14 Jahren und 
junge Erwachsene.
Es ist eine einmalige Erfahrung, als Pilger auf 
einer solchen Reise dabei gewesen zu sein. 
Neben den täglichen Etappen wird auch das 
"Entspannen" an den schönen Sandstränden 
nicht zu kurz kommen. Vor-Anmeldung über 
den QR Code auf den Flyern oder per E-Mail.

Solidaraktion «Weihnach-
ten im Schuhkarton»

Mitpacken und Freude schenken!
Auch in diesem Jahr ist unsere Fachstelle of-
fizielle Annahmestelle der Aktion "Weihnach-
ten im Schuhkarton"
In der Woche vom 11.11. bis 18.11.2024 kön-
nengepackte Schuhkartons bei uns angegeben 
werden. 
Es freut uns, dass auch Jugendliche aus dem 
Fricktal im Rahmen mehrer Aktionen in den 
Pfarreien an der Aktion mitmachen.

Kontakte

Fachstelle für Jugendarbeit
Rampart 1 
5070 Frick 
061 831 56 76 
Whatsapp 076 368 30 78 
kontakt@jusesofricktal.ch 
simon.hohler@jusesofricktal.ch

Webseite: www.jusesofricktal.ch

Juseso 
Fricktal

Birr-Lupfig – St. Paulus
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Agenda
Veranstaltungen 

KAB-Bildungstag
Sa 2.11., 8.30 bis 17 Uhr. Pfarreiheim St. 
Anton, Wettingen. Pilgern und Weger-
fahrung als Lebenshaltungen. Organi-
sation: Kantonalvorstand der KAB 
Aargau. Leitung: Bernhard Lindner. 
Anmeldung bis 31.10.: T 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 

Woche der Religionen 2024
Di 5.11., 18.30 bis 20.30 Uhr. Ref. 
Kirchgemeindehaus, Oelrainstr. 21, 
Baden. Angehörige verschiedener 
Religionsgemeinschaften laden ein, 
ihren Gebetsschatz gemeinsam zu 
erkunden. Organisation: Martina 
Richers. Auskunft/Anmeldung: 
 weltweitekirche@ref-aargau.ch

Ökumenisches FrauenKirchenFest
Fr 8.11., 14.30 bis 17.30 Uhr. Bullinger-
haus, Jurastr. 13, Aarau. Einfache 
Kreistänze und Lieder laden dazu ein, 
das Herz zu öffnen und Verbundenheit 
miteinander zu erfahren. Auskunft/An-
meldung: T 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch, 
 www.frauenkirchenfest.ch 

Binationaler Männertag
Sa 9.11., 9.30 bis 17 Uhr. Kath. Gemein-
dehaus St. Peter in Lörrach/Deutsch-
land. Wow, echt gut! – Was Männern 
heilig ist! Ein abwechslungsreicher 
Outdoor-Anlass. Auskunft/Anmeldung 
bis 2.11.: T 079 259 14 30, 
bernhard.lindner@kathaargau.ch

Erinnern
So 10.11., 17 bis 18.30 Uhr. Ref. Kirchge-
meindehaus, Baden. Gedenkveranstal-
tung zur Reichspogromnacht. Organi-
sation: Christlichlich-Jüdische 
Arbeitsgemeinschaft (CJA), Aargau. 
Auskunft: T 079 374 64 74, 
mail@urs-ure.ch

Bibliodramatische Kleinformen 
Mo 11.11., 9.30 Uhr bis Mi 13.11., 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Erfah-
ren und lernen, wie Erwachsene 

niederschwellig spirituelle und existen-
zielle Erfahrungen machen können. 
Leitung: Nicolaas Derksen, Sabine 
Tscherner. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40, 

17. Villmerger Orgelherbst
So 17.11., 17 Uhr. Kirche St. Peter und 
Paul, Villmergen. Andreas Jost aus 
Zürich spielt Werke von Bach, Cabezón 
u.a. Eintritt frei, Kollekte.

«Mit Deutsch unterwegs»
Mo 18.11., 19 Uhr. Pfarrsaal der Pfarrei 
St. Antonius, Kleindöttingen. Info-
abend zum Tandemprojekt der Caritas 
zur Begleitung von Flüchtlingen und 
Migrant/innen bei Alltagsfragen zum 
Leben in der Schweiz. Anmeldung bis 
14.11.: T 077 277 76 82, bettina.
kustner@kath-zurzach-studenland.ch

Gospelkonzert
Sa 14.12., 19 Uhr. Kath. Kirche Hägglin-
gen. Der Gospelchor Happy Voices aus 
Bremgarten versprüht mit seinen 
Rhythmen Lebensfreude. Eintritt frei, 
Kollekte. Türöffnung 18.30 Uhr.

Tanzwochenende zum Advent
Sa 7.12., 10.30 Uhr bis So 8.12., 16 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Das Weihnachts-
oratorium von J.S. Bach tanzen. 
Leitung: Wilma Vesseur. Anmeldung: 
T 056 201 40 40, www.propstei.ch

Glückliche Beziehungen
Sa 7.12., 16.30 Uhr bis So 8.12., 16.30 
Uhr. Propstei Wislikofen. Impulse für 
eine glückliche Partnerschaft. Leitung: 
Peter Michalik. Anmeldung: T 056 201 
40 40, www.propsctei.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Sonntag, 3. November
Katholischer Gottesdienst aus St. 
Margarethen im Burgenland/Öster-
reich. ZDF, 9.30 Uhr

Reformierter Gottesdienst zum 
Reformationssonntag aus den Walden-
sertälern im Nordosten von Italien. 
Predigt: Pfarrerin Elisabeth Loeh. 
Liveübertragung. SRF 1, 10 Uhr

Ev.-ref. Predigt mit Pfarrerin Tania 
Oldenhage. Radio SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Samstag, 9. November
Das Wort zum Sonntag mit Jonathan 
Gardy, röm.-kath. Theologe. SRF 1, 
18.50 Uhr

Fenster zum Sonntag. Blick in den 
Spiegel. Der Spiegel dient täglich zur 
Überprüfung von Aussehen und 
Empfinden. Doch nicht immer gefällt 
das Spiegelbild. Manchmal weckt es 
auch Erinnerungen in uns oder macht 
uns auf etwas anderes aufmerksam. 
SRF 1, 17.10 Uhr

Samstag, 16. November
Der Teufel hat gut lachen. Geld regiert 
die Welt, und das freut den Teufel. Am 
Beispiel von drei Clochards will er 
beweisen, dass der schnöde Mammon 
auch engste Freunde entzweien kann. 
Schweizer Kinoklassiker von Kurt Früh 
mit Ruedi Walter, Max Haufler und 
Zarli Carigiet. SRF 1, 14.10 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 3. November
31. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: Dtn 
6,2–6; Zweite Lesung: Hebr 7,23–28; 
Ev: Mk 12,28b-34

Sonntag, 10. November
32. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr B). Erste Lesung: 1 
Kön 17,10–16; Zweite Lesung: Hebr 
9,24–28; Ev: Mk 12,38–44

Agenda
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Lesetipp

Die Psalmen auf 
 Baseldeutsch 

Im Oktober 2023 veröffentlichte Jürg Maier «ÌM BEBBI SI 
BÌÌBLE. S Nöie Teschdamänt uf Baaseldütsch». Das Buch war 

ein Erfolg, die Basler Bibelgesellschaft verkaufte in einem 
Vierteljahr über 2000 Exemplare. Ein Jahr später steht nun 

der Nachfolger in den Startlöchern: «ÌM BEBBI SINI BSALME. 
D Bsalme uf Baaseldütsch». Die beiden Übersetzer, Jürg Meier 
und Beat Weber, ermöglichen es den Menschen in Basel, einen 
weiteren Teil der Bibel in ihrer Muttersprache zu entdecken.

 
Lesen Sie auf unserer Website, wie die beiden Übersetzer vom 
hebräischen Urtext zur baseldeutschenVersion kamen, welche 

typischen Dialektbegriffe sich darin finden und welche 
aktuellen Themen wir in den Bibeltexten entdecken können: 

www.lichtblick-nw.ch/bebbi-bsalme/

Messestand 
Auch dieses Jahr können die Bücher wieder am Messestand der 

Basler Bibelgesellschaft gekauft werden für 12 Franken das 
Stück. Ausschliesslich am Messestand gibt es beide Bebbi-Bibel-

ausgaben (Neues Testament + Psalmen) für 20 Franken.

Filmtipp

My Favorite Cake

Mahin ist 70 Jahre alt und lebt in Teheran. Seit ihre Tochter ins 
Ausland ausgewandert ist, wohnt die Witwe allein. In ihrer 

grossen Wohnung wirkt Mahin so verloren, wie sie sich fühlt. 
Ausflüge und Feste sind nur noch schöne Erinnerungen. Nach 
einem Mittagessen mit Freundinnen, bei dem sie über Einsam-

keit und späte Liebe sprechen, beschliesst Mahin ihrem 
Liebesglück noch einmal eine Chance zu geben. Als sie den 

Taxifahrer Faramarz trifft, scheint ihr Wunsch in Erfüllung zu 
gehen.

«My Favorite Cake» ist ein Film über die Einsamkeit einer 
iranischen Frau im Alter. In einem Land mit patriarchalen 
Strukturen, das von religiös-nationalistischen Kräften geprägt 
ist, spürt Mahin dies besonders. Gleichzeitig zeigt ihre Ge-
schichte, dass hinter ihrem Schleier und dem gesenkten Blick 
Stärke und eine überwältigende Sehnsucht nach Leben und 
Freiheit verborgen sind.

Eva Meienberg

«My Favorite Cake», Iran, Frankreich, Schweden, Deutschland 
2024; Regie: Maryam Moghaddam, Behtash Sanaeeha; 
Besetzung: Lily Farhadpour, Esmail Mehrabi;
Kinostart: 24. Oktober

Newsletter
Der «Lichtblick»-Newsletter informiert Sie alle zwei Wochen über das Programm in Ihrer Pfarrei, berichtet über Leben und Glauben und 
bietet exklusive Verlosungen. Abonnieren Sie den Newsletter unter: www.lichtblick-nw.ch/abonnemente-services/#newsletter
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Teste dein Religionswissen!
Wie gut kennst du dich in der Welt der Religionen aus? 
Finde heraus, was du schon weisst, und fülle deine Wis-
senslücken. Kreise die richtige Antwort ein.

1. Wie nennt man Personen, die an 
keinen Gott glauben? 

A Autisten
B Satanisten
C Aspirituell
D Atheistinnen

2. Welche Religion hat weltweit die 
meisten Angehörigen? 

A Das Christentum
B Der Islam
C Der Hinduismus
D Der Buddhismus

7. Welche Religion kennt Millionen 
von Göttern? 

A Der Rastafarianismus
B Der Jainismus
C Der Hinduismus
D Das Bahaitum

4. Welches Instrument spielt im 
alevitischen Gebetstanz eine 
wichtige Rolle? 

A Die Mey (Blasinstrument)
B Die Zurna (Blasinstrument)
C Die Saz (Saiteninstrument)
D Die Davul (Trommel)

8. Wie kommen Buddhistinnen und 
Buddhisten zur Erleuchtung? 

A Über den «linken Weg»
B Indem sie die TV-Sendung «Stern-

stunde Religion» schauen
C Indem sie eine Kerze anzünden
D Durch Meditation

10. In welcher Religion wird der Name 
  Gottes nicht ausge sprochen? 

A Im Judentum
B Im Islam
C Im Sikhismus
D Im Jesidismus

11. Wie heisst die Gottheit einer der 
  bekanntesten Spassreligionen? 

A Kriechendes Hörnligespenst
B Fliegendes Spaghettimonster
C Humpelnder Pennegeist
D Hüpfendes Farfallebiest

3. Welche Religionen entwickelten 
sich aus dem Judentum? 

A Christentum und Hinduismus
B Christentum und Islam
C Katholiken und Evangelische
D Maradona-Kirche und Dudeismus

5. Welche dieser Gegenstände spielen 
im Sikhismus eine zentrale Rolle? 

A Kamm, Eisenarmreif, Dolch und 
Unterhose

B Turban, Gabel, Dolch und Eisenarmreif
C iPhone, Versace-Handtasche, 

 Swarovski-Halskette
D Goldarmreif, Kamm, Dolch und 

Unterhemd

6.  Wie lautet der Titel für einen 
tibetischen Lehrer? 

A Alpaka
B Lama
C Kamel
D Jedi

9. Wer ist der Gründer des Christen-
tums?

A Jesus
B Gott
C Paulus
D L. Ron Hubbard

12. Wie viele Hindus kommen am 
 weltweit grössten Pilgerfest 
 Kumbh Mela zusammen? 

A 100 Millionen
B 1 Million
C 10 Millionen
D 1 Milliarde
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Erläuterungen zu den 
Antworten findet ihr 
mit dem QR-Code 
online. Die Auflösung 
gibt es in der nächsten 
Ausgabe.

Quizfragen:  Isabelle Berger, Tamar Krieger, 
Tilmann Zuber

Kirchenlatein




